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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Moutag 
1 


citung. 


Donnerstag, den 16. Mai 1889. 


Der Beſuch des Königs von Italien. 
a # Berlin, 15. Mat. 
Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Vorlage 
an die Stadtverordneten beſchloſſen, die ſchon morgen auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen wird: 


—— als der hochwillkommene 


Eipundung zu befunden, Folge geben. 
ie 0 * 


Königs von 
2. Für dieſen 
Poſition für 
Wir erſuchen, dieſe 


daß es nicht kann, den Dank dafür zu 
bethätigen. Es kommt hinzu, daß dieſe gegenſeitigen Beſuche 
wohl mit Recht als ein leuchtendes Zeugniß der Friedenszuver⸗ 
ſicht aufgefaßt werden und daß für das conſtitutionelle Königthum 
Italien und —＋ Herrſcher hier aufrichtige Sympathien beſtehen. 
Feſt mit Feſt zu vergelten ſcheint ſchwie . 
möglich. Die Stadt Berlin beſitzt kein Cat Ne 75 2 60 
Veranſtaltung den großen hiſtoriſchen Hintergrund liefert. Es kann 
weder in der Färbung des Himmels, noch in der Vegetation, noch 
in der Coſtümirung der Bevölkerung etwas bieten u ſich neben 
der Farbenpracht Italiens ſehen laſſen kann. Feſt mit Feſt zu ver⸗ 
gelten hieße lediglich die Armuth des Nordens gegenüber dem Reich⸗ 
thum des Südens zur Schau ſtellen. Es bleibt nur übrig, die zwei 
bis drei Kilometer lange Einzugsſtraße auszuſchmücken und dafür zu⸗ 
gleich an die Erfindungökraft unſerer Künſtlerſchaft, die ſich bei ſolchen 
Veranlaſſungen noch nie verleugnet hat, und an den Eifer der Be⸗ 
völkerung zu appelliren. König Umberto wird erſehen, daß er hier 
gern aufgenommen wird. 
s iſt der erſte Fall, daß die Stadt Berlin in dieſer Weiſe einem 
befreundeten Fürſten einen feierlichen Einzug bereitet; bisher haben 
e Einholungen immer nur den Mitgliedern des angeſtammten 
5 rſcherhauſes gegolten. Eine ſolche Neuerung einzuführen, erfordert 
einer großen Körperſchaft immer eine beſonnene Ueberlegung. 


as man das erſte Mal freiwillig thut, kann man leicht bei folgen. 


Pe Fällen in Folge einer Obſervanz zu thun gezwungen fein. Es 
eht der Stadt Berlin eine Reihe von fürſtlichen Beſuchen in Aus⸗ 

t, und es können ſomit ähnliche Einzüge und mit denſelben auch 
die Koſten ſich wiederholen. Von vornherein iſt als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß der Kaiſer von Oeſterreich hier mit denſelben Feierlich⸗ 
keiten empfangen werden wird, wie der König von Italien; es liegen 
dieſelben Sympathien und dieſelben Verpflichtungen vor. 

Man kann ſich in den Kreiſen der Berliner Bevölkerung nicht 
verhehlen, daß die neue Stellung, welche jetzt das Koͤnigreich Preußen 
und feine Reſtdenzſtadt einnehmen, der letzteren in Zukunft größere 


Nachdruck verboten. 


Tieschen Schwalbe. 
Eine Carnevalgeſchichte von Helene v. Götzendorff- Grabowski. 


— — Siehſt Du Hilda, nun können wir's uns erklären, warum 
Papa fo böfe, Mama fo bekümmert war. Wäre die Sache heraus⸗ 
gekommen, hatte mein Bruder ernſte Unannehmlichkeiten davon 
haben können. Später geſtand mir Hugo übrigens, daß er 
den tollen Streich nur, um Dich zu beobachten, erſonnen. 
Du hatteſt es ihm eben angethan. Noch jetzt ſchwärmt er für 
Dich — aber vernünftiger, ohne Hoffnungen und Wünſche daran 
zu knüpfen. Er hat Günthers Intereſſe für Dich recht wohl wahr⸗ 
genommen und bleibt — trotz meines energiſchen Proteſtirens — 
dabei, auch Du hegteſt eine geheime Zuneigung für den ſchleſiſchen 
Gutsbeſitzer, das habe man ſchon aus Deinem ſeit jenem Ballabend 
völlig verwandelten Weſen entnehmen können. Darauf erzählte ich 
ihm — um ſo Deine Verſtimmung zu erklären — von dem Er⸗ 
lebniß mit Treyſa und Deinen Gewiſſensbiſſen über unſeren Streich. 

So. Nun weißt Du Alles, Herzchen. Treyſa ſahen wir einige: 
mal von fern; jetzt iſt 8 wohl E längſt abgereiſt. 

age, Hilda — aber ganz offen —, denkſt D 
ihn? us Pago Recht haben F. ſt Du etwa noch an 


„Nein, nein, nein!“ antwortete Hilda laut und trotzig, 


eine münd wie auf 


| 
nerodjer See üelte Frage, und faltete die loſen Blätter mit 
Heute zuſammen. x 
mutterſeelenallein einem der letzten Märztage — befindet ſich Hilda 
einer tranken Bacheim. Annebine hat Tagesurlaub, zum Beſuch 
Morgen telegraphiſch aten, und der Doctor iſt ſchon am frühen 
ein, etwas für Hilda über Land gerufen worden. Niemandem fiel es 
ſich eine praktiſche Arbeit fürchten; ihr ſelbſt am wenigſten. Sie hat 
Thür, da müſſen die Wi vorgenommen; ſteht doch der April vor der 
fraß geſichert werden. Dobel ger und Pelzſachen gegen den Motten⸗ 
ſchwarze Domino in die Hände! a) Hilda ganz von ungefähr der 
geſtümes Derlangen, ihn noch einmal — fe Br een ni 
ne a an Ce ſieht "Niemand erfährt 
k edacht, gethan. Sie tritt vor den Spiegel uud — ſich 


lächelnd; wehmüthig lächelnd. Gün * 

Kapuze laufende, roſenrothe Rüſche e . um um die 
gewohnlich hübſch,“ hatte er fie, Hatte er „Lieschen Schr e Auber⸗ 
nannt! Ach, was war das für ein ſchöner, e ge: 
Abend geweſen! Und wie harmoniſch hätte er an nnen 


— — — — — — 
— — — 


Repräſentationspflichten auferlegen wird, als fie bisher zu tragen ge⸗ 
habt hat. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Stadt Berlin ſich ſelbſt 
folhen Ereigniſſen, wie beiſpielsweiſe der Congreß von 1878 
geweſen iſt, gegenüber ein wenig nüchtern betragen hat. Wer 
durch ſeine Stellung in die Lage verſetzt wird, vornehme Gäſte 
zu empfangen, muß es verſtehen, den Wirth zu machen. Gaſt⸗ 
recht nach Standesbrauch zu üben iſt eine Sitte, deren Er⸗ 
füllung kaum minder gebieteriſch erfordert wird, als die Erfüllung 
rechtlich begründeter Verbindlichkeiten, und die Bevölkerung wird es 
auch leicht verſtehen, daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, derartige 
Ehrenpflichten in anſtändiger Weiſe einzulöfen. 


Die Arbeitseinſtellungen im weſtfaäliſchen 
Kohlengebiete. 


Das Wolff ſche Telegraphenbureau hatte dieſer Tage über „drohende 
Anſammlungen von Arbeitermaſſen in Dortmund“ berichtet. Nun 
geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Depeſche zu: 

Münfter, 14. Mai, 11 Uhr 2 Min. Vormittags. Die Nachricht 
über drohende Anſammlung von Arbeitermaſſen u. ſ. w. iſt eine ten⸗ 
denziöſe Erfindung, um deren Berichtigung dringend erſucht wird. 
Die Haltung der Arbeiter iſt nicht verändert. Jede Wiederaufnahme der 
Arbeit wird militäriſch beſchützt. 

Generalcommando des 7. Armeeecorps. 

Die Lage im weſtfäliſchen Revier iſt unverändert. Wie die „Köln. 
Volksztg.“ glaubt, können die Bergleute noch 14 Tage den Strike 
aushalten. Dies erklärt ſich folgendermaßen: Die Zechen haben ein⸗ 
geführt, daß der Lohn immer erſt einen Monat ſpäter, und zwar in 
zwei Raten, gezahlt wird. So haben die Feiernden am Freitag, den 
10. d. M., die erſte Abſchlagszahlung pro April erhalten, der Reſt 
ihres Guthabens wird am 25. d. M. gezahlt. Es fehlt ihnen alſo 
nicht an Geld. Die urſprüngliche Abſicht, den rückſtändigen Lohn 
zur Gegenrechnung für den Schaden zurückzubehalten, der aus der 
plötzlichen Niederlegung der Arbeit entſtanden iſt, haben die Gruben⸗ 
beſitzer aufgegeben. 

Das Central⸗Strikecomite (Weber⸗Bochum, Bunte⸗Dortmund, Müh⸗ 
lenbeck⸗Eſſen, Diekmann⸗Uekendorf) mahnt zur Beſonnenheit und Ruhe. 
In einem feiner Aufrufe heißt e: 0 

„Kameraden! Laßt Euch nur nicht täuſchen! Glaubt ſolchen Nach⸗ 
richten, wie fie auch immer heißen mögen, nicht. Haltet feft an Euern 
Deputirten, und der Sieg iſt unſer! Die Herren Actionäre wiſſen ganz 
5 daß wir ſiegen müſſen, wenn wir feſthalten, und deshalb greifen 
ie zu dem letzten Mittel, zur Provocirung von Krawallen, und 
bätten helle Freude daran, wenn wir uns zu irgend welchen Un: 
ruhen hinreißen ließen, damit man uns mit Gewalt auseinander⸗ 


ſprengen könnte. Kameraden, dann hätten wir verloren! Darum ſeid 
beſonnen und ruhig!“ 

Ein anderer Aufruf deſſelben Comités lautet: 

„Die unnachgiebige Geſinnung der Grubenverwaltungen hat die 
weitaus große Mehrzahl der Bergarbeiter in die traurige Nothwendig⸗ 
keit perſetzt, durch eine allgemeine Arbeitseinſtellung ihr gutes Recht zu 
erzwingen. Wir ſind entſchloſſen, in ſtrenggeſetzlicher Weite 
bis zum Aeußerſten auszuharren, damit die Lohnfrage 
endlich pn und uns ein [halbwegs menſchenwürdiges Da: 
fein geſi ert werde. Indem wir hierzu übergingen, ſtützten wir uns 
in erſter Linie auf unſer gutes Recht und dann aber auch auf die 
Sympathien, welche der mit fo vielen Fäden an unfere materielle 
Exiſtenz geknüpfte Mittelſtand uns von jeher bewieſen bat. Wenn 
es dem Vergmann gut geht, hat auch der Gewerbetreibende reichlich 
I leben. Wenn wir darben, wird auch der Mittelſtand alsbald 
einen Wohlſtand gefährdet ſeben. Mag daher auch mit Recht behauptet 
werden, daß ein erfolgreicher Verlauf der Lohnbewegung in erſter Linie 
den Bergleuten zu Gute komme, ſo iſt es doch auch nicht weniger wahr, 
daß unſer Kampf, wenn er mit einem Siege endet, auch den Gewerbe⸗ 


wenn Hilda den Muth gefunden, Günther vor dem Auseinandergehen 
Auge in Auge die Wahrheit zu geſtehen! Dann konnten ſie heute 
anders, freundſchaftlicher aneinander denken. Denkt er wohl über⸗ 
haupt noch an fie? Sie ſitzt und ſinnt ... und ſinnt .. . es 
wird daͤmmerig darüber. Vater muß bald heimkehren. Sie ent⸗ 
zündet ein Licht und iſt im Begriff, die Verkleidung abzulegen und 
ins Erdgeſchoß hinabzuſteigen, da knarrt die ſchmale Treppe unter 
einem fremden, feſten Tritt. Jemand nähert ſich, dem Lichtſchein fol⸗ 
gend, der nur angelehnten Thür und pocht an — nicht wie ein 
Strolch, ſondern gedämpft und beſcheiden —, beherzt ruft ſie herein 
und ſteht dann, geſpannt und etwas verlegen, in ihrem ſchwarz⸗xoſigen 
Maskenkoſtüm vor dem ſpäten Beſuch, einem hochgewachſenen Manne 
in Pelz und Reiſemütze. Der aber tritt vor und ſtreckt ihr die Hände 


entgegen. „So bin ich nicht irre gegangen! Guten Abend — 
Lieschen Schwalbe!“ 
„Günther! Herr v. Treyſa! Iſt's denn moͤglich, oder ...“ 


Die Stimme verſagt ihr. 

„Kein „Oder“! Ich bin es in der That. Warum erſchreckt Sie 
das ſo? Dachten Sie niemals, ich könne eines Tages kommen, um 
— Rache zu nehmen?“ Er lächelt, und nun findet ſie die Kraft, 
einige Schritte vorwärts zu thun und ihm die Hand zu reichen. 

„Seien Sie willkommen, Herr v. Treyſa! Ich ahnte nicht, daß 
Sie mich jemals dem Namen nach kennen, und noch weniger, daß 
Sie mich aufſuchen würden!“ 

„Aber entſpricht das denn nicht ganz unſerem „Roman“?“ 

„Den glaubte ich in Wiesbaden beendigt.“ 


„Das war ein Irrthum! Würde ich ſonſt heute hier erſchienen 
und — das erſcheint mir zum mindeſten eben ſo bedeutungsvoll — 
von Ihnen in dieſem wohlbekannten, mir unvergeßlichen Lieschen⸗Ge⸗ 
wande empfangen worden ſein?“ 

„Es war ein Zufall, daß ich meinen Domino —“ 

„Nichts iſt Zufall in unſerem „Roman“; Alles iſt Schicksal und 
Beſtimmung.“ 

„Wohlan. Ihr „Schickſal“ ſoll's aber keinesfalls fein, länger mit 
mir hier oben in der „Rumpelkammer“ zu verweilen.“ Sie ſtreift 
das Maskengewand und mit ihm den Erinnerungszauber, welcher ſie 
wie ein ſchwerer, ſüßer Traum in Banden hält, gewaltſam ab. 
„Folgen Sie mir, Herr v. Treyſa. Mein Vater iſt gegenwärtig ab⸗ 
weſend, muß aber bald heimkehren. Während ich den Theetiſch her⸗ 
richte, können wir gemüthlich weiter plaudern.“ Günther merkt 
es nicht, wie ſie ſich Gewalt anthut, ahnt nicht, daß ſie 
denkt: „Er, der aus ſeinem feudalen Schloſſe kommt, wird jetzt 
in dem beſcheidenen Haufe des Landarztes erſt zum Bewußt⸗ 


treibenden im Kohlenreviere reichliche Früchte zeitigen wird. Unter 
dieſen Umſtänden glaubt das 8 Central⸗Comité keinen Fehl⸗ 
griff zu thun, wenn es ſich an die Bürger im Kohlenrevier mit der 
Bitte um materielle Unterſtützung wendet. Wir bitten in erſter Linie 
die kleinen Gewerbetreibenden, welche mit unſeren Kameraden bisher 
in geſchäftlichem Verkehr geflanden haben, denſelben bis zur äußerſten 
Grenze des Möglichen Bablungsausftand zu gewähren. Wir richten 
ferner an Alle, die hierzu in der Lage find, die dringende Bitte, durch 
Gewährung von Geldunterſtützung uns in den Stand ſetzen zu wollen, 
den an uns geſtellten Anforderungen nach Möglichkeit nachzukommen. 
Die peinliche Lage der in Zechenhäuſern wohnenden und von den Zechen⸗ 
Conſumanſtalten vielfach abhängigen Kameraden verſetzt uns in die 
Nothwendigkeit, jetzt ſchon mit einem ſolchen Anſinnen an die Bürger⸗ 
ſchaft beranzutreten. Dieſe Leute find dem von oben ee Drude in 
erſter Linie ausgeſetzt und müſſen, falls fie feſt bleiben ſollen, an der 
Geſammtheit der Bergleute den nöthigen Rückhalt finden. Wenn wir 
uns, um hier ſofort und recht . reifen zu können, an die 
Bürgerſchaft wenden, ſo geſchieht dies Shalb, weil deren vielerprobte 
Opferfreudigkeit über jeden Zweifel erhaben iſt und ſich auch in dieſem 
Falle glänzend bewähren wird.“ 

Nach einer Zuſammenſtellung des Central ⸗Strike⸗Comité betrug 

am 14. d. Mts. die Zahl der Strikenden 110 000 Mann. 
Aus Bochum, 14. Mai, liegen in der „Köln. Volkszig.“ fol 


gende Nachrichten vor: 

Bekanntlich bildet die Hauptforderung der Arbeiter in der gegen⸗ 
wärtigen Bewegung die achtſtündige Schicht. Ich hatte Gelegen⸗ 
heit, über die jetzige Schichtdauer mich zu unterrichten und erfuhr 
dabei, daß dieſelbe auf manchen Zehen mit den Nebenbeſchäftigungen: 
Holztragen, Ein⸗ und Ausfahren bis zu elf Stunden ſteigt. Die 
Arbeiter verſichern, daß es dem kräftigſten Bergmanne nicht möglich ſei, 
länger als ſechs Stunden wirklich zu arbeiten. Die beiden Meh tunden 
ſeien lediglich ein geſundheitsſchädlicher Aufenthalt in der ſchlechten 
Grubenluft. Die Leiſtungen der Hauer würden ſich bei einer Ein⸗ 
ſchränkung der Schichtdauer in der geforderten Weiſe durchaus nicht 
verringern, viel eher ſteigern. Die Gruben Verwaltungen wüßten das 
auch ſehr wohl, und ihr Widerſtand richte ſich hauptſächlich gegen die⸗ 
jenigen Arbeiter, die in Schichtlöhnen arbeiteten. Letztere ſeien aber 
durchweg ſo niedrig, daß ſie einer Erhöhung auch in dieſer Richtung ſehr 
wohl bedürftig wären. Die Folgen des Strikes werden für viele Zechen 
täglich fühlbarer. Beſonders hart ſind diejenigen getroffen, die ihre 
Keſſel mit Coakesgaſen heizen und deshalb täglich einen großen Kohlen⸗ 
bedarf haben. Dann drohen auf jenen Zechen, die fog. quellende Flötze 
haben, größere Strecken⸗Einbrüche, wenn die Arbeit nicht bald wieder 
i wird. e 

ämmtliche Waffenhändler haben ſich verpflichten müſſen, für die 
nächſte Zeit keinerlei Waffen und Munition zu verkaufen; auf die Zu⸗ 
n ſteht eine ſchwere Geldſtrafe. 5 

Am 13. Mai fand in Bochum eine Verſammlung von Zechen⸗ 
Directoren ſtatt. Es wurde, wie bereits mitgetheilt, beſchloſſen, der 
Eſſener Erklärung des Vorſtandes des Bergbaulichen Vereines en = 
treten. au Uebrigen war man, laut der Tremonia, bezüglich der bes 
kannten Forderungen der Bergleute der Anſicht, daß die Frage der Lohn: 
erhöhun Zeche geregelt werden müſſe; daß die bisherige 


von Zeche zu 


achtſtündige Arbeitszeit nicht vermindert werden könne, daß aber weſeni⸗ 


lich darauf zu halten ſei, die Ausfahrt pünktlich ſtattfinden . — 
während die Einfahrt bisher vielfach auf Wunſch der Bergleute Morgens 
früher beginne als feſtgeſetzt ſei; daß die eee ge sr gegen zu 
frühe Einfahrt ee. ämpfen müßten. Generelle Beſtimmungen feien 
aus techniſchen Gründen nicht zu treffen, ſondern alles von Seiten jeder 
Zeche mit der Belegſchaft zu regeln. Daſſelbe gelte von den Ueber⸗ 
ſchichten, deren Wegfall den Zechen nicht unerwünſcht ſei, die aber ſehr 
häufig freiwillig von den Leuten gewünſcht würden. Wie verlautet, jo 
auf dem Hörder Eiſenwerk bei Hörde, nachdem bereits vor einigen 
Tagen zwei Hochöfen niedergeblaſen wurden, der Betrieb völlig eingeſtellt 
werden. Die Arbeiter werden auf den Plätzen mit Reparaturen, Auf 
räumen u. ſ. w. beſchäftigt, ſo daß Entlaſſungen nicht ſtattfinden. 
Ueber die Arbeitseintheilung und den Verdienſt der Bergleute 
bringt die „Poſt“ einen Artikel, dem wir das Folgende entnehmen: 
Der junge, dach der Bergarbeit widmende Mann beginnt ſeine Lauf⸗ 
bahn im Bergwerk mit etwa 16 Jahren zunächſt als Pferdetreiber. Die 


ſein des Unterſchiedes 
langen. Das wird des Romans wahres Ende ſein. 
keinen Triumph haben; er ſoll mich, koſte es was es wolle, bis zum 
letzten Augenblick ſtolz und heiter finden.“ Sie hat, ihrer Gewohnheit 
gemäß, eine große, weiße Schürze umgebunden und bewegt ſich ge⸗ 
ſchäftig hin und her, während Günther in Vaters Großvaterſtuhl am 
Fenſter Platz genommen hat und vergnügt plaudert. „Sehen Sie, 
Lieschen Schwalbe, ſo reizend hausmütterlich ſchwebten Sie mir immer 
vor,“ ſagt er, „und ich glaube, dieſer Beruf entspricht Ihren 
Neigungen mehr als jener vorgebliche, nicht ſo?“ 

„Wenigſtens bin ich für dieſen erzogen. Aber — Sie ſind mir 
noch einige Aufklärung ſchuldig, Herr von Treyſa! Wer half Ihnen, 
„Lieschen Schwalbe“ auffinden?“ 

„Das ſollen Sie ſogleich hoͤren. Ihren Brief erhielt ich richtig. 
Derſelbe beſänftigte mich allerdings ein wenig, aber die ganze 
Erbitterung, welche ich gegen Sie empfand, vermochte er dennoch nicht 
zu beſeitigen; erſt nach Tagen, nach wiederholtem Leſen und Durch⸗ 
denken, wirkte feine geheime Zauberkraft und ſtimmte mich um — 
und veranlaßte mich, „Lieschen Schwalbe“ zu ſuchen: ſtraßauf, ſtraßab, 
im Theater, im Curhauſe, überall. Es war vergebens. Aber die 
innere Stimme, von welcher ich Ihnen bereits an jenem Ballabend 
ſprach, tönte immer in mir fort: „Sie iſt die Rechte.“ Endlich aber 
mußte ich an die Heimreiſe denken und beſchloß, einen Strich unter 
das Ballerlebniß zu machen. Am letzten Tage — meine Sachen be⸗ 
fanden ſich bereits auf dem Bahnhofe — ſchlenderte ich noch einmal 
durch den Curgarten und nahm, vom warmen Sonnenſchein ange⸗ 
lockt, auf einer der Bänke am Weiher Platz. Es war Sonntag Vor⸗ 
mittag, die Kirchenglocken läuteten. Mir war ſo ſonderbar, ſo 
ahnungsvoll zu Muthe, als müſſe dieſer letzte Tag noch eine letzte 
Ueberraſchung bringen. Dieſelbe kam auch; ſie kam in Geſtalt eines 
hübſchen, jungen Mannes, ſetzte ſich neben mich auf die Bank und 
ſah mich mit bekannten, zutraulichen Augen an. Schließlich lüftete 
der Jüngling ſein Bibermützchen und ſagte: „Ich habe die Ehre, 
Herrn v. Treyſa vor mir zu ſehen, nicht wahr? Mein Name iſt 
Hugo Reden. Ich bin der Bruder der jungen Dame, bei welcher 
ſich „Lieschen Schwalbe“ bis vor Kurzem aufhielt.“ Nun hätte ich 
mich füglich ſehr wundern ſollen, aber ich that's nicht. Es erſchien 
mir ganz natürlich, daß Dasjenige, was wie ein Roman begonnen, 
auch einen ungewöhnlichen Fortgang nahm. Ich reichte dem jungen 
u. die Hand; wir wechſelten einen feſten Händedruck wie alte 

eunde. 

„Sie tft alſo bereits abgerelſt?“ fragte ich dann. 


(Schluß folgt.) 


zwiſchen ſeiner und meiner Welt ge⸗ 


Aber er fol 


a den Kohlenhauern freigemachte Kohle wird in Wagen, 10 Centner 
Kohle faſſend, aus dem Gang zum Schacht gefördert durch Verwendung 
von Pferden als Zugthiere. Je ein Pferd zieht 10 Wagen, alſo hundert 
Centner Kohle. Nach dieſem Anfangsſtadium wird er Bremſer und hat 
nur, an der Bremſe der anderweitig getriebenen Wagen und Geräthe 
ſitzend, dieſe zu bedienen. Alsdann rückt er vom 18. Lebensjahre an 
zum Schlepper auf und hat in dieſer Function en die . Jahren der 
Kohle vom Gang bis zum Schacht zu ſorgen. Mit dem Jahre wird 
er Hauer, und zwar Kohlenhauer oder Geſteinshauer. Der Erſtere 
arbeitet im Kohlenflötz, der Letztere hat die Strecken — Galerien ge⸗ 
nannt — im Geſtein zur Kohle „aufzufahren“, er muß alſo dem Kohlen⸗ 
hauer den Weg zur Kohle bahnen. Die nächſten ag ge der ſämmt⸗ 
lichen ee Kategorien der Bergleute find die Steiger und die 
Betriebsführer. 
Die Lohnverhältniſſe der Bergleute ſind mit denen ſämmtlicher anderer 
err welche es überhaupt giebt, gar nicht zu vergleichen. Die 
rbeit der Bergleute, d. h. der Hauer, iſt eine ſo eigenartige, durch ver⸗ 
ſchiedene, gar nicht vorherzuſehende Umſtände fo wechſelvolle, daß ſowohl 
auf die Höhe des Lohnes als auch auf den Zeitpunkt der Zahlung ganz 
andere bn maßgebend ſind, als wie bei den Pferdetreibern, 
Bremſern und chleppern. Der Kohlenhauer erhält nämlich für 
einen air Centner Kohlen faſſenden Förderwagen einen beftimmten, 
durch Steiger und Betriebsführer vorher zu bereinbarenden Accord⸗ 
ſatz. Eine Tagelohnarbeit iſt, wie aus dem Weiteren hervorgeht, 
überhaupt bei den Hauern unmöglich. Es richtet ſich nämlich dieſe 
dre welche der Bergmann „Gedinge“ nennt, je nach 
den 1 eg unter denen die Kohle gefunden wird. 
St das Kohlenflötz, — Kohlenader im Geſtein, wenn ich mich ſo 
ausdrücken darf, — ſehr dick, jo kann der Hauer in einer Stunde mehr 
fördern, als in drei Stunden bei german Stärke. Iſt das Neben: 
eſtein weiche Schiefermaſſe, fo wird es dem Hauer leicht, die Kohle 
rei zu machen. Iſt es harter Sandſtein oder Felſenmaſſe, ſo 
muß erſt zu Pulver und Dynamit gegriffen werden. Nach all dem iſt 
die Arbeit leicht oder ſchwer und danach der Accordlohn erg Ay 
hoch. Anders geftaltet ſich das „Gedinge“ beim „Geſteinshauer“. Diefer 
hat dem Pionier gleich, die Wege für den Kohleuhauer zu bahnen, die 
Gänge (Gallerien) im es freizulegen: der Geſteinshauer wird daher 
—— nach der Maſſe des gelieferten Geſteins, ſondern nach der aus⸗ 
ng t Streck — die er „aufgefahren“, bezahlt, und die Be⸗ 
ung richtet ſich naturgemäß wiederum nach der le der auf⸗ 
fene Geſteinsmaſſe; die Arbeit wird meterweiſe bezahlt. 
Aus Vorſtehendem 1 5 ſich nun, daß unter Umſtänden täglich in 
ein und derſelben Schicht der Accordſatz ſich mehrmals ändern kann und 
daß die . und Betriebsführer unausgeſetzt zu meſſen, zu rechnen 
und onliten, en haben. Demgemäß müſſen ausführliche Ausrechnungen 
und Lohnliſten Ag 2 u Fertigſtellung der Lohnliſten und 
Abnahme der Arbeit gehört aber bei den ſroßarkigen Betrieben von 
— von Bergleuten Zeit, und aus dieſen techniſchen Gründen — 
Srechnung der Arbeit na e een der Lohnliſten — wird den 
Hauern der Verdienſt monatli 3 e und zwar erhält 
derſelbe zunächſt am a r zehnten Tage des Monats, weil die 
g Liſten am Erſten noch nicht fertiggeſtellt ſein können, einen 
zAbſchlag“ in Höhe von 20 bis 30 Mark, und am 23. oder 26. des 
e den Reſt der im vorhergegangen Monat verdienten Accord⸗ 
ſumm Wegen der Schwierigkeit der Berechnungen und wegen der 
Accordarbeit a bei den Hauern daher von einer durchgreifenden und 
allgemeinen 3 1 es Lohnes eigentlich keine Rede 
ſein. Etwas anders iſt es ja bei den jungen Leuten, bei den Pferde⸗ 
treibern, Bremſern und Schleppern; dieſe ſtehen naturgemäß in Tagelohn. 
ge wenig sn ens = 9 Arbeit die Höhe des Verdienſtes 
bei den Hauern firirt werden kann, geht am deutlichſten aus der un⸗ 
2 Sram, des Lohnes für einen Meter een Geſtein 
ervor ſchwanken Pi Meter zwiſchen 15 und 70 Mark. 
er Meter Be 17 8 nach der Länge feſtgehalten, Breite und Höhe iſt 
chieden, 2 bis 3 Meter, je nachdem der Gang (Galerie) breit und 
50 genommen werden muß; nun kommt es ſehr oft vor, daß die 
auer bei den billigſten Sätzen von 15 Mark oft mehr verdienen, als 
ei den hohen Sätzen von 70 Mark, weil ſie im leichten Boden ver⸗ 
hältnißmäßig mehr arbeiten können als im harten Geſtein. 
Der 3 für die Hauer iſt bei gcc Schicht 
ro Monat 90 Mark, bei fleißigen zn auch wohl 100 und 110 Mark. 
i den Hauern giebt es dann noch 
eigentlich weniger mitzählen; es ſind das die „Reparaturhauer“, alte, 
verdiente Leute, welche die Reparaturen beſorgen. 
Ein wunder Punkt, welcher von den 5 Bergleuten hauptſäch⸗ 


Klein e Chronik. 


Wie viel Centner Kohlen verbraucht die Menfchheit in jeder 
Stunde? Dieſe Frage iſt, wenn auch nicht auf ein paar Dutzend Centner 
genau, ſo doch mit verhältnißmäßig 3 Fehler zu beantworten, 

wozu zwei Wege dienen können. n wir zunächſt den Verbrauch 
geradenwegs zu beſtimmen: Kalten © — en verbraucht zur Keſſelheizung 
von Dampfmaſchinen aller Art, zu Gaserzeugung, zur Gewinnung der 
Metalle aus ihren Erzen, zur Verarbeitung von Metallen, in verſchiedenen 
Sonden der und als Brennmaterial für häusliche — Nach 
eh der „Kölniſchen Volkszeitung“ waren im Jahre 1888 800000 
Dampfkeſſel im Betrieb, die ungefähr dieſelbe Zahl von Maſchinen mit 
Be weit über neun Millionen pferde aten mit Dampf verſahen. 
ur Zeit mögen alſo wohl zehn Millionen — für die Zwecke 
der Menſchheit arbeiten; davon entfällt die eine Hälfte — oder weniger — 
auf ſtehende Dampfmaſchinen mit zumeiſt zehn⸗ bis 3 er Arbeitge 
eit täglich, ein Viertel kommt zul een — zwölf bis ſechszehn 
Funden, täglich im Betrieb —, . ſt auf Schiffsmaſchinen, die un⸗ 
elmäßig betrieben werden. rchſchnittlich mögen ſechs Millionen 
Pferdekräfte in jeder Stunde durch Kohlenverbrennung gewonnen werden; 
die Pferdekraft erfordert im Mittel ſtündlich vier Mund d Kohlen — 
bei kleinen Maſchinen mehr, bei großen weniger —, mithin be⸗ 
iffert ſich der Geſammtkohlenverbrauch für Kraftgewinnung auf 
ſtündlich 240000 Centner. Die Gasanſtalten liefern Leuchtgas, zur 
eit ungefähr 1½ Milliarden Gasflammen, die Mittel pro 
tunde 5 Millionen 
Pas eee brennend, würden das 15— 20 fache erfordern). Ein Kubikmeter 
as erfordert je nach Güte der Anlage und der verwendeten Kohlen 1—4, 
im Mittel 2 Kilo Kohlen. Danach ergiebt ſich für Herſtellung des Leucht⸗ 
gaſes ein ſtündlicher Kohlenverbrauch von 200 000 Centner. Die Gas: 
anftalten liefern ferner Kraftgas, zur Zeit in Deutſchland für 33000 Gas⸗ 
maſchinen von insgeſammt 120 000 — durchſchnittlich ver⸗ 
braucht eine Maſchine pro Pferdekraft und Stunde 1,2 Kubikmeter Gas. 
Danach werden allein in Deutſchland ſtündlich 150 000 Kubikmeter Kraft: 
gas verbraucht, zu deren Gewinnung 6000 Gentner Kohlen gehören. Alle 
asmaſchinen der Erde e werden wohl ſtündlich 70 000 
Centner erfordern. Ueber den Verbrauch für Heizgas an Angaben 
nicht vor; er ift bei uns nicht bedeutend, dagegen in Amerika ſtellenweiſe 
ſo anfehnlich, daß man dafür durchſchnittlich 20 000 Centner wohl wird 
annehmen dürfen. Die Gewinnung der Metalle aus ihren Erzen erfor⸗ 
dert eine große Kohlenmenge; es werden durchſchnittlich in jeder Stunde 
100 000 Ctr. Eiſen 8 t. (Deutſchland lieferte in den letzten Jahren täg⸗ 
lich 180 000 bis 240 Ctr.) Danach erfordert die Roheiſengewinnung 
ſtündlich etwa 100000 Ctr. Kohlen; da von der ganzen Metallausbeute 
das Eiſen alle andern Metalle zuſammen an 7 übertrifft, jo werden zur 
Gewinnung der übrigen Metalle etwa 80 000 Ctr. Kohlen in jeder Stunde 
nölbig fein. Gewerbliche und Sabribeiriche Gegen Thon⸗, Glas: 
und Porzellanwaaren-Fabriken, Brauereien, ranntweinbrennereien, 
chemiſche es Eiſen⸗, Glocden:, Gelb⸗ und Zinngießereien, Schmieden, 
8 u. ſ. w.) verbrauchen ſtündlich nach berechtigter Schätzung 
an Kohlen 100 000 Centner. Der häusliche Bedarf an Heizkohlen für 
De und Ofen kaun mit ziemlicher Sicherheit nach dem Verhältniß ge: 
ſchätzt werden, welches ein Kohlen⸗Großhändler angiebt; derſelbe verkauft 
drei Viertel ſeines Geſammtumſatzes an Induſtrielle, alſo für Zwecke, 
deren Bedarf wir eben berechneten, ein Viertel an Privatleute. Danach 
würde der häusliche Bedarf an Kohlen mit 200 000 Centnern gedeckt ſein. 
Die Geſammtſumme ſtellt ſich * auf 1100 000 Centner, d. h. es werden 
ſtündlich über N täglich über 25 Millionen Centner Kohlen ver⸗ 
brannt. Daß dieſe Zahl eher zu klein, als zu groß angenommen iſt, 
dafür bietet die Berechnung des Verbrauchs auf. dem anderen Wege 5 5 
Beweis. Die jährlich geförderte Kohlenmenge in Deutſchland betru 
den letzten Jahren über 1½ Milliarden Centner, in England nahezu 
Millionen, ſo daß die Koblenförderung aus ſämmtlichen Bergwerken der 
Erde auf 11 bis 12 Milliarden Centner jährlich geſchätzt werden darf, das 
macht pro Tag 30 bis 33, pro Stunde 1½ bis 1½ Millionen Centner. 


eine Kategorie von Bergleuten, die 


Cubikmeter Gas verbrauchen (alle Aimee Daß 
u 


lich noch berührt wird, iſt der Abzug des bei der Arbeit verbrauchten] Abgemeinen Berliner Omnibus⸗Ackien⸗Geſellſchaft ſteht nach der Meldung 


cr, (Pulver, Dynamit u. dgl. m. 
Bruttolohn. Der Laie ſagt ſich folgerichtig, der Bergmann hat für 
ſeinen Arbeitgeber zu ſprengen, . muß ihm auch das Spreng⸗ 
material geliefert werden, und trotzdem iſt dieſer Abzug in allen Kohlen⸗ 
bergwerken der Welt gebräuchlich Dieſer Abzug hat, ohne den Berg⸗ 
mann zu benachtheiligen, den Zweck, ihn zum ſparſamen Gebrauch des 
Sprengmaterials anzuhalten. i der Beurtheilung der e 
des „Gedinges“ richtet ſich nämlich der calculirende Betriebsführer und 

der Bergmann nicht nach dem Bruttolohn, ſondern nur nach dem ihm 
zur Auszahlung kammenden, pro Schicht verdienten Nettolohn. Die 
oben angeführten Zahlen von 90 bis 110 Mark Monatslohn verſtehen 
ſich daher auch netto. Es könnte jede Zechenverwaltung ohne Weiteres 
die Sprengſtoffe gratis liefern, es würde dann eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung des Gedinglohnes nachfolgen müſſen. Außer der nothwen⸗ 
digen Sparſamkeit des Verbrauchs des 1 iſt aber noch 
von entſcheidender Wirkung die gg eit, daß die Zechenverwal⸗ 
tungen aus nahe liegenden Gründen eine den ‚eftehenben Sicherheits: 

vorſchriften entſprechende Controle über Ausgabe und Verbrauch der 
Sprengſtoffe zu üben verpflichtet ſind und daß dieſer Verpflichtung nur 
in der eingeführten Weiſe nachgekommen werden kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. [König Humbert von Italten] wird 
auf ſeinem Beſuche bei dem Kaiſer begleitet ſein von dem Chevalier 
Crispi, Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern; Graf Paſt, 
General⸗Lieutenant und erſter Generaladjutant; Comm. U. Rattazzi, 
General⸗Secretär des Miniſteriums des königlichen Hauſes; Graf 
Gianotti, Oberſt⸗Hofceremonienmeiſter; General⸗Major Abate, General: 
Adjutant; Contreadmiral Accinni, Generaladjutant; Commandeur ©. 
Nuriſio, Chef der geheimen Kanzlei; Oberſtlieutenant Graf V. Canera 
di Salasco, Adjutant; Oberſtlieutenant E. Aproſio, Adjutant; Major 
O. Lorenzi, Adjutant; Commandeur P. Carafa di Nojo, Ceremonien⸗ 
meiſter; Commandeur C. Saglione, Leibarzt des Königs; Comman⸗ 
deur G. Boritio, Chef des Telegraphenamtes des königlichen Hauſes. 

[Ein deutſch⸗freiſinniger Arbeiter-Verein für Berlin] iſt 
am 13. d. M. gegründet worden. Die Verſammelten waren einer ſchrift⸗ 
lichen Einladung des Großdeſtillateurs Max zu und des früheren Vor⸗ 
ſitzenden 955 "Berliner 9 Arbeitervereins“, Schuhmachers Weidemann, ge: 


folgt; im Ganzen waren etwa 40 Perſonen erſchienen. Herr Schu Al 
die Zwecke und Ziele des zu bildenden Vereins auseinander. Der Verein 
ſolle ein Sammelpunkt für diejenigen Elemente ſein, welche nicht zur 


. Fahne ſchwören; andererſeits ſollen ſeine e 
ſich dahin richten, die Arbeiter aufzuklären und den ſocialdemokratiſ 

Tendenzen abwendig zu machen. Der Arbeiterverein ſolle ſich in ſechs 
Sectionen theilen, welche den Bezirken der ſechs Reichstagswahlkreiſe ent⸗ 
ſprechen. Der Vorſtand des Vereins ſollte nur aus wirklichen Arbeitern 


beſtehen; daſſelbe Princip ſolle auch 28 N 3 Ei 


. gewahrt bleiben, ſelbſtverſtändlich 
rbeiterſache der Eintritt in den Verein nicht verſagt werden. Nach⸗ 
dem noch die Herren Weidemann und Iſaac⸗Charlottenburg geſprochen 


hatten, wurde von der Verſammlung einſtimmig die Gründung eines 
deutſch⸗freiſinnigen Arbeitervereins für Berlin beſchloſſen. Bei der Wahl 
eines vorläufigen Vorſtandes, dem vor Allem die Statutenberat hann und 
die demnächſtige Einberufung einer 1 Verſammlung able —— ſoll, 
wurden gewählt: die Herren Großdeſtillateur Max Schulz. Schuhmacher 
Weidemann, Maſchiniſt Roge, Schneider Stange, Schlächter Jacob, 
Maſchiniſt Ziegler, Tiſchler Städtke, Maſchinift Ellerin und Schriftſteller 
Arnold Perls. Die Nichtarbeiter nahmen die Wahl ausdrücklich nur 52 
die Uebergangszeit bis zur feſten Bildung des Vereins an. 
[Arbeiterbewegung.] Die Forderungen der Kür . 
find folgende: 1) Ein Minimallohn von 21 M. pro Woche; 2) zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit; 3) Fortfall ſämmtlicher Sonntags⸗ und Ueberſtunden⸗ 


arbeit. Da die Berbanblurgen, mit den Meiftern fein Seil erzielt 
haben, fo wurde beſchloſſen, daß jeder Fabrikant von feinen Geſellen im 
Laufe dieſer Woche = er 5 oder nicht. Sollte ab⸗ 


1 75 

Cana gen werden, ie Geſellen ſofort die Thatſachen der 
ommiſſion vorzulegen. Ble Tenne fordert dann nochmals den 

9 auf, ſich zu fügen. Thut er es nicht, ſo wird der Strike 


h ein Ausſtand der Omnibuskutſcher und a ett ..... .———.—.—.—.—.—.—— der 


Es iſt ſchwierig, genaue Zahlen zu ermitteln, aber auch ohne beſonderen 
Werth, da der Verbrauch wechſelt und faſt mit jedem Tag um größere 
oder kleinere Summen ſteigt. Die Vollendung jedes neuen transatlan⸗ 


tiſchen Dampfers der üblichen Größe (3000 bis 5000 Tonnen, 4000 bis] H 


10 000 Pferdekr Bi. erhöht den b Kohlenverbrauch um mehrere 
tauſend Centner ie Panzercoloſſe der italienifchen und en Marine 
9 bei voller Maſchinenbelaſtung täglich bis zu 15 000 Centner Brenn⸗ 
materia 


Die erſte Zeitung in Oklahoma. Aus Ne 
der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die Chicago⸗News“ t 
000 | verſtändlich⸗ ottnerbürgien Auszüge aus ihnen vorliegenden erſten 
Nummer des „Kingſiſher (Oklahoma) Boomer“ vom 27. April mit, bei 
welchem man, wie es 


ork, 28. April, wird 


Spiegelbild der wilden Vorgänge in dem neuen Lande 1 find — 
„Boomer“ ſchreibt: „Rafe 8 — der „ 2 li be: 
ſuchte uns geſtern und theilte uns mit, er durch tt und 


reisſchießen mit einem neuangekommenen er 15 den Beſitz 
Anes Hach en Stück Landes“ gekommen ſei. Rafe bezahlte die Be: 
erbigungäfoften für den Fremden — ein Umſtand, welcher uns Veranlaſſung 
gab, unſeren Beſucher nicht allein als einen Grundſtückbeſitzer, ſondern 
auch als einen Gentleman zu begrüßen. — Wie wir hören, wetteifern die 
ſieben neuen, weſtlich von unſerem Platze angelegten Städte im naar: 
thum miteinander, trotzdem drei 1 noch keinen Namen haben in 
Mann aus Vine wohnt in vieren der neuen Städte und da er 
als en a it, wollen ihn alle vier als Bürgermeiſter wählen. 
Fremde Wrigens ein gewaltiger Kopf ſein muß, erſehen wir ſchon 

daraus I er geſtern auf unfere Seltung abonnirte und baar bezahlte. 
Sein Name iſt Hiram Fellows und Gott ſegne ihn tauſendmal. — Herr 
Leichenbeſchauer Gooſefelder iſt in ſeiner Arbeit ſo weit zurück, daß 
er uns bittet, ſeine Kunden hierdurch zu benachrichti gen daß er Alles auf: 
bietet, um ihren Anſprüchen gerecht zu werden. Seine Freunde würden 
ihn ſehr zu Danke verpflichten, wenn ſie ſich bemühen, ihm ein wenig 
Ruhe zu Theil werden zu laſſen oder doch wenigſtens keine Anſtrengungen 
machen, ſeine 1 Ebel eine noch zu vergrößern. — Jim Triggers, welcher 
uns geſtern die Ehre ſeines Beſuches ſchenkte, übergab uns eine ſilberne 
Waterbury⸗Uhr in Zahlung für ein Jahresabonnement auf den „Boomer“. 
Er nahm dieſe Uhr von einem Manne, welcher leider plötzlich ſtarb, nach⸗ 
dem er 9 0 einen Pferdedieb genannt hatte. 2 keine 55 in der Nähe w 
waren, ſo iſt Jim ohne Zweiſe der rechtmäßige Baal olger in Bezug auf 
die Beſitzthümer jenes Mannes. Sanft ruhe eine Aſche. — Wenn einer 
der Leſer des „Boomer“ einen Artikel oder eine Nat in dieſem Blatte 
findet, die nicht ſeinen Beifall findet, ſo ſind wir mit dem größten Ver⸗ 
gnügen bereit, dieſelbe in der nächſten Nummer zurückzunehmen oder zu 
widerrufen. Wir ſind keineswegs käuflich, aber wir wollen mit Allen im 
Frieden und Freundſchaft leben und am allerwenigſten möchten wir, daß 
zn einer unſerer geehrten Nachbarn unferetwegen feine koſtbaren 
igeln und das ohnedies gegenwärtig fo rare Pulver verſchießt. Wir 
pi ären von vornherein Alles, was den Gentlemen nicht paßt, für Miß⸗ 
verſtändniß und Dummheit von unſerer Seite und werden es ohne Wider⸗ 
rede zurücknehmen. — Abonnements ſind zu jedem Preiſe zu haben. Wir 
nehmen Lebensmittel, Waffen, Kleider, Hüte, kurz alles Mögliche in 
Zahlung und garankiren für prompte Lieferung des „Kingfiſher Boomer.“ 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 

Unſer junger Landsmann, Herr Georg Gellert, der durch die groß⸗ 
müthige Unterſtützung mehrerer Ne Kunſtfreunde in die Lage verſetzt 
worden war, am Conſervatorium in Wien ſeine künſtleriſche Ausbildung 
zu erhalten, hat ſeine Studien mit beſtem Erfolge beendet. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt Herr Gellert nunmehr von Herrn Director Barnayl 
auf die Dauer von vier Jahren für das „Berliner Theater“ engagirt worden. 

Die Direction des „Deutſchen Theaters“ hat ein neues Drama 
von Ernſt v. Wildenbruch „Der General: eldobriſt“ zur Auf⸗ 
führung erworben. „Der General⸗Feldobriſt“ ſchildert eine weitere Epoche 
der preußiſchen Geſchichte, mit deren Dramatiſirung die „Quitzows“ den 
Anfang machten. Die Handlung beginnt, wie das „Berl. Tgbl.“ Hört, 


) von dem verdienten einer Local⸗Correſpondenz 


iten folgende „ſelbſt⸗ Schöpfu 


ſcheint, zwiſchen den Zeilen leſen muß, um ein Theate 


bevor. Die Beamten, welche ausnahmslos 
einen Fahrdienſt von 17 Stunden täglich haben und dann noch ihre 
Wagen auf dem Depot reinigen müſſen, Re bisher im Monat nur 
— wei freie Tage, und dieſe Vergün 5 igung wurde auch nur den älteren 

ngeitellten zu Theil, während die Reſerve⸗Schaffner überhaupt über 
keinen dienſtfreien Tag verfü 5 — Die Forderungen, welche das Fahr⸗ 
perſonal an die Direction richtet, lauten: 1) Eine der . Schaf Dienſtzeit 
entſprechende Erhöhung 25 Gebaltes, und zwar für die Schaffner von 
2,60 M. auf 3 M., für die Kutſcher von 2,80 M. auf 3,25 M. täglich; 
2) die Gewährung von mindeſtens dienſtfreien Tagen im Monat für 
die Schaffner ſowohl wie für die Kutſcher. Die Direction ſoll ſich bis 
zum 1. Juni über die Annahme dieſer Forderungen ſchlüſſig machen, im 
ablehnenden 0 will das Fahrperſonal ſofort kündigen. 


Oeſterreich Ungarn. 

[Fürſt Sulkowski.] Der am 8. d. aus der Irrenanſtalt des Pro⸗ 
feſſors Leidesdorf entſprungene Fürſt Maria Joſef Sulkowski iſt bereits 
aufgegriffen und in Gewahrſam genommen worden. Sonnabend 
Abends lenkte das Sicherheitsbureau der Polizei⸗Direction die Nach⸗ 
forſchungen 5 zwei Richtungen mit der beſtimmten Vorausſicht, daß in 
einer derſelben der Fürſt und ſeine Begleiterinnen zu finden ſein würden. 
Man wußte, daß der Fürſt entweder über Neutra nach Budapeſt oder 
direct nach Zürich geführt worden ſei. Ein Detective wurde auf die u 
Route entſendet, der aber Montags mit der An daß S lelger Bel aß die 
Spur des Flüchtigen dort nicht aufzufinden ſei. An das Züricher Polizei⸗Com⸗ 
mando war das telegraphifche Aviſo ergangen daß der Fürſt und die ihn be⸗ 

leitenden Damen wahrſcheinlich dort eintreffen werden. Thatſächlich find 
ürft Sulkowski mit Fräulein Louiſe Veeſeghi und ns in 
rau Charlotte Friedländer am Dinstag bei ihrer Ankunft in nnd 
angehalten worden. Der Fürſt wurde internirt, die Damen — na 
kurzer Einvernahme mit dem Bedeuten, ſich aus Zürich bis 
Weiſung nicht zu entfernen, entlaſſen. Die Züricher Beh rde — die 
Wiener Polizei⸗Direction hiervon telegraphiſch verſtändigt 1 um —— 
a flgun en erſucht. Der Vertreter der Fürſtin ulkowska begi 
ch Zürich um perſönlich die Dispoſitionen für die Rückkehr zu tre 1 
Telographische Witterungsberichte vom 15. Mal. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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19 0 3 wolkig. 
17 0 1 h. bedeckt. 
19 01 bedeekt. 
12 WSW 3 Regen. 
17 | still wolkig. | 
23 | still [bedeckt. 


mit der Taufe des großen Kurfürſten. Die Be Ru TE ß „ . Aufführung in im 
en Theater“ wird im October ftattfinden. 
Richard Wagner⸗Theater, welches im 22 1881 von 
— * Angelo Neumann gegründet und Monat März 
anläßlich der Fe Aufführungen in Petersburg zu neuem Leben 
erweckt worden iſt, ſoll auch in — En — Direct or 
Neumann hat die Abficht, den Richard ner'ſchen & 
an den hervorragendſten Theatern En . elgiens, Schwedens, Däne⸗ 
marks, 8 in andern größeren Stäbten Rußlands, als Kiew, Ode 15 
Warſchau, k. auf n bedeutenden Bühnen, welche die gewal 
pfung et 8 . 1 ir u Ha bringen — 
1 u m Zw r das Richar 
zwar mit einer 1 — zu dieſem 3 75 Ai — cen 


n LTE BE — 55 ieh e ed Wagner: Theater 


u Petersb 

ian Anb older, Jowie bie „Meifterfinger aufgeführt werden. 
in Proceß zwiſchen der königlichen Rammerfängenin au Mallinger 
(verehelihten Baronin v. Schimmelpfeng) und den Directoren des 
Königſtädtiſchen Theaters“ Büſſe u. Samſt, worin ſich beide Par: 
teien ate Tusche gelan te am Sonnabend vor dem Berliner 
Kammergericht zur cheidung. ie Genannten hatten nämlich am 
3. Mai v. J. contrah Hi 15 u Mallinger vom 20. Mai bis 20. Juni 
15 Mal im Königſtädtiſchen Theater als Gaſt auftreten ſollte, wobei 
ihr die Directoren vorweg eine Honorarcaution von 1000 Mark ſtellten. 
Contractbruch ſollte bei jeder Partei mit 1000 M. geahndet — Die 
Herren B. eanſpruchten nun dieſe Conventionalſtrafe von 
Frau M. unter der Behauptung, daß dieſelbe ſich gewei ert habe, an 
zwei beſtimmten Abenden im „, laubart“ un gar A e den „Liebes⸗ 
trank“ und zwei Einacter geſpielt haben wollte, welchem Verlangen aber 
auptdarſtellerin nicht hätte nachkommen 
können, worauf denn Frau Mallinger das Gaſtſpiel überhaupt eigen⸗ 
mächtig vor Ablauf der beſtimmten Friſt abgebrochen habe. Frau Mallinger 
behauptete dagegen, daß ſie einen rechtlichen Grund zum Rücktritt vom 
Gaſtſpielvertrage namentlich deswegen gehabt habe, weil die genannten 
Directoren an gewiſſen Tagen dem Vertr 5 zuwider Bons ausgegeben 
hätten. In dem darob entſtandenen Proceß wurde in erſter Inſtanz 
dahin erkannt, daß beide Parteien ſich eine Vertragsverletzung bätten zu 
Bey kommen laſſen, B. und ©. deswegen, weil fie ben ertrag zuwider 

an, de Tagen Bons ausgegeben, und Frau M. bauptſächlich deswegen, 

eil ſie ein weiteres Auftreten verweigert habe. Wenn ihr auch das Recht 

8 Seite geſtanden habe, — des Contractbruches der Direction von 
e eiden die Conventionalſtraſe von 1000 M. zu fordern, ſo ſei ſie jedoch 
nicht berechtigt geweſen, — 1000 git aus dem Gaſtſpielvertrag einzu: 
ftellen und babe daher auch 1000 M. Conventionalſtrafe verwirkt. Da 
aber beiberfeite Vertragsverletzung vorliege, fo heben ſich die Conventional⸗ 
ſtrafen auf, und Frau M. hat nur die betreffende Caution 3 
Die Gerichtskoſten wurden beiden Theilen zur Hälfte auferlegt. — Beide 
Theile e hier gpegen Berufung ein, welche aber vom Kammergericht 


die Direction Mangels einer 


unter folgender Ausführung zurückgewieſen wurde. Allerdings ji rau 
M. nach der Vertrags 8 0 die ſich die Direction am 6. und 8. Juni 
durch Ausgabe von Pons zu ulden er ließ, berechti ige gewefen, 
vom Vertrage zurückzutreten. hen fie aber nach dieſer Vetragsver⸗ 
letzung nochmals aufgetreten ſei, nachdem nämlich zwiſchen der Ausgabe 
der Bons und ihrer Rücktrittserklärung noch eine Gaſtſpielvorſtellung 
ſtattgefunden habe, ſo ſei anzunehmen, daß ſie dadurch auf ihr Rücktritts⸗ 
recht verzichtet habe. 


„ Unfere Räthſel. Die Auflöfungen Bun in Nr. 330 
Räthſelaufgaben ſind: Pindus, Indus — Kultur, Keller, 

— Mama, Gala, Lama, Gama, mala, Malaga. 

Die erſten richtigen Löſungen gingen von Frau Ithaka ein. Außerdem 
haben richtig gerathen in Breslau: Ungenannt, neugebackener Tertianer 
eine Stütze der Geſellſchaft, ein ng in Breslau, Odyſſeus au 
Ithaka, Fauſt's Verehrerin und Barbara 

Von außerhalb ſandten richtige Löſungen: Frl. Hans in Ober⸗Lagiewni, 
Bund der Hellen Goldberg und Roſanna aus Groß⸗Strehlitz. 


ze 


ellner 


i Vebersicht der Witlerung. 

Die Lufidruckvertheilung über Europa Ist eumerordentlich gleich- 
mässig. Eine flache Depression, unter 755 mm liegt, mitten über 
Deutschland, umgeben von meist schwacher Luftbewegung und trüber 
Witterung, auf ihrer Nordwestseite Regenfälle hervorrufend. Die Tem- 
peratur liegt in Deutschland erheblich über der normalen, in Berlin 
um 6, in Breslau um 7 Grad. Im nordwestlichen und südlichen 
Deutschland fanden vielfach Gewitter statt. 


| Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 16. Mai. 


K. Schleſiſch 
die Suiten für die Feſtaufführungen ſind nunmehr endgiltig gewonnen: 
0 ). — Amalie 


— ‚Brofeflor und Concertmeiſter de Ahna (Violine) und der k. Mu 2 
ſich aus 
ehre beſtimmt zu 
Görlitzer Chor⸗Geſangverein (Lehrer B. Hellwig I), Laubaner Gefangverein 


b rl. Anna Kerber), Oppelner Singakademie 
Muſiedirector Hauptmann), ö Nothlegel), 
chweidnitzer Singakademie (Cantor Demnmitz), Hirſchberger Singakademie 
Febrer 8 —. i er 
amen⸗Geſangverein 
(Gpumaſtal⸗Aluſt 
des k. Schulleh 


ectors Jäkel ſich an den Feſtaufführungen ili 
Witwirteben, einfhlicktch den nt: betheiligen. 
i 1 eine Vergrößerung des Podiums vorgenommen werden. 
Blatt wirb on der Preßcommiſſion des Comités herausgegebeues Feſt⸗ 
Zum Pr. in drei Nummern am 30. Mai, 2. und 4. Juni erſcheinen. — 
— rogramm des erſten Feſttages iſt noch nachzutragen, daß vor dem 
Höh fel er von Seb. Bach ein Örgelitüd (Motiv! ein Gott in der 
in i ) vom 8 Fleiſcher vorgetragen wird; am dritten 
8 ge treten an — Stelle des Mozart'ſchen Violin⸗Concerts ein dem 
— 15 metes Violin⸗Concert von Fabian Rebfeld und eine 
tomanze von Beethoven; im Uebrigen wird das Programm der Soliſten⸗ 
Vorträge für den dritten Tag, wie üblich, erft während des Feſtes aus⸗ 
guter — Die Orgel für die Feſtaufführungen ift von Sauer in Frank⸗ 
8 a. O. geliefert, die Glocken für den „Parſifal“ aber (ſogenannte 
21 mit der Tonfolge e, a, g, e) aus gg von Firma 
„Wilkinſons and Sons, welche das Patent für dieſes eigenartige In⸗ 
— beſitzt, bezogen worden. 
Rost Bezüglich der Entſendung von Militär nach dem Waldenburger 
enrevier iſt noch zu melden: Außer der geſtern Abend 8 Ubr mittelſt 
— — beförderten 5. Escadron des hieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
5 — Abends um 10 Uhr noch ein Bataillon des Grenadier⸗Regiments König 
“ rich Wilhelm IL. (Nr. 10) und heute Morgen eine weitere Schwadron 
— Sonnen (9, Sämabron) und die von dem geſandten Bataillon wegen 
5 Nenrenter fe bree blen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften nach dem Kohlenrevier - General⸗Major von Bogus⸗ 

lawski hat das Commando der concentrirten Truppen übernommen. 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) a 
11 Wien, 16. Mai. Taaffe beantwortete die Interpellation 
1 e 9 Begrüßungs⸗Telegramm des 
atholikentages an Papſt dahin: Die Regierung habe 
keinerlei Anlaß, eine Kundgebung des Katholitentages, welcher eine 
auf geladene Gäſte beſchränkte Privatverſammlung war, zum Gegenſtand 
von Erklärungen zu machen. Die Enunciationen einer Priv mlung 
auf die feſtſtehende, nur durch wohlerwogene Intereſſen beſtimmte 
Befenders b 55 keinerlei Pe, ge üben. 

indicaftsbezieh alien betrifft, 

e ne au ME 
+ jeden ließenden Weiſe ge⸗ 
unzeichnet worden. (Beifall aa eh en 


Berlin wird die Frage der Controle der ſamoaniſchen Re: 
gierung auf dem Congreß wahrſcheinlich durch ein Compromiß ge: 
loſt werden. Die Untercommiffion werde eine Controle durch zwei 
Mächte vorſchlagen. 


Zur Strikebewegung. 

R. Waldenburg, 16. Mai. Geſtern fand hier eine Conferenz 
von Grubenrepräſentanten und Beamten ſtatt, an der ſich auch der 
Regierungspräfident Juncker von Ober⸗Conreut betheiligte. Die Weiß: 
ſteiner Bergleute haben heut die Arbeit eingeſtellt; auf den fürſtlichen 
Gruben iſt nur ein Theil der Bergleute eingefahren. 

(Von unſerem Specialberichterftatter.) 

K. Waldenburg, 16. Mai. Die Truppen werden angeſichts der 
Zunahme des Strikes vermehrt. Soeben iſt wieder eine Schwadron der 
Breslauer Leibküraſſiere in Hermsdorf eingerückt. Mit dem Breslauer Früh⸗ 
zuge iſt ein Bataillon der Zehner aus Breslau im Strikerevier eingetroffen. 
Aus Glatz iſt ein Bataillon der Zweiundzwanziger herangezogen 
worden. Die Ruhe iſt bis jetzt im Allgemeinen nicht geftört. Nur 
in Weſtend oberhalb Hermsdorfs, einer Arbeitercolonie, in welcher 
mehrere hundert Bergleute Wohnung haben, verſuchten die Strikenden 
das Beamtenhaus zu demoliren, woran ſie durch das rechtzeitige Ein⸗ 
greifen der Breslauer Zehner und der Küraſſiere verhindert wurden. 
Der Landrath von Lieres läßt eine Proclamation anſchlagen, in 
welcher er auf die Landfriedensbruch⸗Paragraphen 124 ff., ſowie auf 
$ 116 des Strafgeſetzbuches hinweiſt und vor Widerſetzlichkeiten 
warnt. In der Proclamation heißt es weiter: 

Es iſt mir bekannt, daß Ihr zum Theil überhaupt nur gezwungen 
Euch denjenigen angeſchloſſen habt, welche ſich in ſo ſchwerer Weiſe gegen 
die öffentliche Ordnung vergangen haben. Wie ich bereits geſtern in 
mündlicher Anſprache hervorgehoben habe, iſt es Euch unbenommen, 
Eure Forderungen auf friedlichem Wege zur Geltung und zum 
Ausdruck zu bringen, wogegen Gewaltthätigkeiten und Ungeſetzlich⸗ 
keiten mit allen, erforderlichen Falls den ſchärfſten geſetzlichen 
Mitteln und unnachſichtlich entgegengetreten werden wird. 
Bereits ſind zur Sicherung derjenigen unter Euch, welche ihren 
Pflichten treu bleiben wollen, ſowie Eurer Mitbürger Militärkräfte 
herangezogen, welche noch in erheblichem Maße verſtärkt werden. Darum 
richte ich noch einmal, und namentlich an die zahlreichen Beſonneneren 
und die Familienväter unter Euch die dringende Aufforderung: 
Wendet allen Euren Einfluß auf, um die Wiederkehr von Ungeſetzlichkeiten 
und die daraus für Euch ſelbſt und Eure Familien verbundenen 
unheilvollen Folgen aus allen Kräften abzuwehren! 

Die Bergleute der Fürſtlich Pleß ſchen Gruben haben heute Vor⸗ 
mittag mit der Verwaltung unterhandelt. Um 4 Uhr iſt dort Schicht; 
man befürchtet auch dort den Ausbruch des Strikes; alsdann würde 
im ganzen Kohlenrevier geſtrikt werden. 8 

Aachen, 16. Mai. Im Eſchweiler Bergwerksbezirk herrſchte geſtern 
volle Ruhe; die angeſagte Arbeiterverſammlung hat nicht ſtattgefunden, 
dagegen wurde von den Arbeitern der Grube in Weißweiler eine 
große Verſammlung abgehalten. (W. T. B.) 

Aachen, 16. Mai. Die Belegſchaft der Zeche „Nordſtern“ hat 
heute die Arbeit niedergelegt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Mal. Das Aelteſtencollegium der Kaufmannſchaft 
erörterte die Gründung einer Geſellſchaft zur Förderung der An⸗ 
ſtellung und Niederlaſſung deutſcher Kaufleute und Induſtrieller im 
Auslande und beſchloß, eine Anzahl deutſcher wirthſchaftlicher Vereine 


Was und größerer Handels vorſtände zu befragen, ob fie geneigt wären, mit 


dem MWeltefiencollegium einen Aufruf zur Schaffung der in ihren 

Grundzügen bereits vorgezeichneten Organiſation zu erlaſſen. 
Königszelt, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 40 Min. Das Bahn⸗ 

hofsterrain von Königszelt iſt durch einen Wolkenbruch überſchwemmt. 


k. London, 16. Mai. Nach einer Meldung der „Times“ aus] Sämmtliche Züge ſiten feſt. 


Bremen, 16. Mai. Infolge eines Wolkenbruchs iſt der Bahn⸗ 
damm der Station Emmingen, auf der Strecke Soltau⸗Münſter, 
unterſpült; die Eiſenbahnverbindung Berlin-Bremen iſt dadurch bis 
auf Weiteres unterbrochen. Die Züge werden über Magdeburg und 
Hannover geleitet. 

Dresden, 16. Mai. In der vergangenen Nacht um 1 Uhr 
ſchlug der Blitz in das Pulvermagazin der Feſtung Königsſtein. 
Daſſelbe flog mit angeblich mehreren hundert Granaten in die Luft. 
Der Wachtpoſten blieb unverletzt. In den umliegenden Dörfern find 
ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſprungen. 

Wien, 16. Mai. Der König und die Königin von Dänemark 
ſind hier eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahnhofe vom Herzog 
und der Herzogin von Cumberland und dem däniſchen Geſandten 
Kenth empfangen. — Fürſt Nicolaus von Montenegro iſt mit ſeinem 
Sohn Danilo hier angekommen. 

Wien, 16. Mai. Die „Wiener Zeitung“ meldet die am 12. Mat 
ſtattgehabte Verlobung der Erzherzogin Margarethe Clementine, Tochter 
des Erzherzogs Joſeph, mit dem Fürſten Albert von Thurn und 
Taxis. — Ein Handſchreiben des Kaiſers an Schmerling gedenkt der 
geſchichtlichen Ereigniſſe, welche Schmerling aus den Reihen der 
Richter zu feiner hervorragenden politiſchen Thätigkeit berufen und 
demſelben einen hervorragenden Platz unter den Staatsmännern 
Oeſterreichs ſicherten, gedenkt der 24 jaͤhrigen ausgezeichneten Leitung 
des oberſten Gerichtshofes durch denſelben und ſchließt mit dem Wunſche, 
der Allmächtige möge die allbewährte Kraft Schmerlings noch lange 
erhalten. 

Stockholm, 16. Mat. Die Kronprinzeſſin hatte eine ruhige 
Nacht. Die Lungenentzündung hat ſich nicht weiter ausgebreitet. 
Die Temperatur iſt normal. 8 

Tiflis, 15. Mal. Der Schah von Perfien iſt heut Nachmittag 
hier eingetroffen, feſtlich empfangen worden und im kaiſerlichen Palais 
abgeſtiegen. 


Magdeburg, 16. Mai. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
14. Mai. 16. Mai. 

Rendement Basis 92 pP. en 35,10—25,35 —— 
Rendement Basis 88 PG UwUwUwl ..... 24.752500 24.7525 
Nachproducte Basis 75 Pt.. 19,00— 21,00 | 1850 20.80 
Brod-Raffinade ꝶp. . —.— —.— 
Brod-Raffinade ꝶ ].. 3 —.— —.— 
Gem. Raffinade II... —.— —.— 


Gem. Melle I. — 
Tendenz: Rohzucker stetig. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Mai 21,80, Juni 21,80, Juli 21,90, August 21,90, Octo- 

her-December 14,65. Fest. 

Hamburg, 16. Mai, — Uhr — Minuten Mittags 

[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85%,, Juni 85%,, Juli 86, Angust 

86½, September 87, October 87, December 88, März 1890 88. Ten- 

denz: Ruhig. -— Zufuhr von Rio 8000 Sack, von Santos 7000 Sack, — 

— Newyork eröffnete mit 5—10 Points Baisse. 


Berlin, 16. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.). Laurahütte. , Das 
dritte Quartal ergab einen inn von M. 716000 gegen 908000 M. 
in der correspondirenden Zeit des Vorjahres, mithin ist der Gewinn 
um ca. 190000 Mark in diesem Jahre geringer. 

W. T. B. Petersburg, 15. Mai. Der „Grashdanin“ schreibt: Der 
Erfolg der Zeichnung auf die neuesten Consols sei gesichert dureh den 
billigen Zeichnungspreis von 91½ pCt., während der augenblickliche 
Marktpreis der früheren Aprocentigen Anleihen etwa 95 pCt. betrage. 
1 aber sei das Unternehmen sicher gestellt durch die An- 
kündigung, dass die sämmtlichen Anträge auf Umtausch von 5proc., 
Consols voll befriedigt werden würden. Auch die „Nowoje Wremja“ 
macht auf die jetzt zum letzten Male gebotene Gelegenheit einer vor- 
theilhaften Umwandlung der russischen 5prosentigen Schuldverschrei- 
bungen aufmerksam, 5 derartige Umwandlungen mit dem gegen- 
würtigen Vorhaben abschliessen. Die „Nowoje Wremja“ fügt 
hinzu: Die Rothschild - Gruppe hätte bereits im Februar der 
russischen Finanz-Verwaltung den Vorschlag gemacht, sämmtliche 
5procent. Consols mit einem Male umzuwandeln, die Verwaltung habe 
dies jedoch abgelehnt in der Hoffnung, dass eine zweite Umwandlungs- 
Anleihe zu günstigeren Bedingungen untergebracht werde. Diese Hoff- 


a a Breslau. 16. Mai. [ Von der Börse.] Die Börse verkehrte, 

en auswärtigen Notizen folgend, in animirter Haltung für österreichische 
Werthe. Oreditactien wurden, eben sowie ungar. Goldrente bei wesentlich 
erhöhter Notiz lebhaft umgesetzt, während Bergwerkspapiere in Folge 
der Strikenachrichten aus dem Waldenburger Kohlenrevier nach vorüber- 
gehender milssiger Besserung schwach und angeboten schliessen. Türken- 


leooe und Rubelnoten unbeachtet. Geschäft nur in österr, Werthen an- 


Seregt, sonst schleppend. 
; 3 ultimo Mai (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
1 e100, ben., Ungar. Golärente 89½ ben., Ungar. Papier- 
1351 b bez, Verein. Königs- und Laurahütte 1361, —136— / bis 
— , Donnersmarckhütte 75¼½—757¼½ bez., Oberschles. Eisenbahn- 
d > b 104% ben., Russ. 1880er Anleihe 95% bez., Russ. 84er Anleihe 
103°, bes., Orient-Anleiher]] 67%, bez, Russ. Valuta 2184,—%/, ben., 
Türken 17,30 bez., ter 94%, bez., Italiener 97%, bez., Türkenloose 
79% bez., Lombarden Bay, ben. 3 


7... —— 


Auswärtige Antfangs-Course. 
(Aus Wolff e Telegr. Burean.) 


Be Mai. 11 Uhr 50 Min. Credit-Act; 5 
— — — ae Actien 165,50. Disconto- 


Berlin, 16. Mai, 12 Uhr 20 Min. Oredit-Actien 166, 10, Staats- 


ha 105, —. Italiener 97, 70. Laurahütte 136, 60, 
ae Russ. Noten 218. 50. &proc Ungar. Goldreme 89. — 7 
n 103 Orient-Anl. II 67, 70. Mainzer 119, 25 ex. Disconto- 


Wien, 16. 10 3 Credit-Acti 

75 Uhr . Oesterr. Ur etien 305 

rn = 1% ungar. Goldrente 102, 20. Fest. ger 
len, 16. Mai, 11 Uhr 5 Mi ester. Credit-Actien 306, —. 

Staatsbahn 243, —. Lombarden 111. a Galizier 206, 75. Oesterr. 

Sülberrente —, —. Marknoten 57, 85. 4proe. ungar 

dto. Papierrente 97, 65. Elbethalbahn 209, 50. Fest. 


Frank furt a. M., 16. Mai. Mi Action 261, 50. 

Btantebahn 209, —. Lombarden —, —. Geiges 178 —. Ungarische 

Goldrente 89, 10. E 12 — — — * ie 
Paris, 16. Mai. 3% Ren „ 70. Neueste Anleihe 1878 105, 80. 

Ital 3 ae eihe „ 

430 88 — x Staatsbahn —, —. mbarden —, —. Egypter 
London, 16. Mai. Consols 99, 08. 1873er Russen 

Egypter 92, 87. Schön. re 


Wien, 16. Mai. [Schluss-Course.) Behauptet. 

Cours vom 14. 16. Cours vom 14. ı 16. 
Oredit-Actien.. 303 25 306 25 [Marknoten 58 — 57 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 — 242 75 40% ung. Goldrente. 103 25 103 05 
Lomb. Eisenb. 109 35 111 75 Süberrente 86 100 86 20 

alizier....... 207 — 50 ndon 118 80118 25 
Napoleonsd'or 9 42½ 9 39½ J Ungar. Papierrente. 97 561 97 65 


Golärente 103, 15. Kr 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. Mai 1889. 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

nbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds, 

Cours vom 14. ı 16. Cours vom 14. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50 89 — o. Reichs- Anl. 4% 107 70 108 10 
Gotthardt-Bahn .ult. 151 — 151 70 do. do. 34%, 104 20 104 20 
Lübeck-Büchen .... 197 50197 60 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
*tainz-Lndwigshaf. 123 40 120 50] do. do. 31%) 102 104 — 
Mittelmeerbahn ult. 122 30 121 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90/106 90 
Warschau- Wien. . . 266 — 268 50 = 31,0, dio. — = 106 = 

Eisenbahn-Stamm-Prior! o. Pr.-Anl. de 55 1 17⁵ 

Breslau- Warschau. 72 50. 72 30 | do3¼½% 8t.-Schldsch 102 — 101 90 


Ost . Sü 123 — Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 101 80/101 90 
nene do. Wanbreg 105 10 105 10 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Berlim, 16 Mai. 
Eise 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 114 50 


114 60 1/,%/,Lit.E. 101. 90101 90 
40. Wechelerbank. 111 9011 20.05 4,4% 1875 103 90104 — 
Deutsche Ban 174 90175 — R.-0.-U.-B kn 40% . 


Disc.-Command. ult. 237 50241 — 
Oest.Cred.-Anst. ult. 164 40165 60 
Schles. Bankverein. 135 20/135 80 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 145 —ı145 — 
Bismarckhütte 208 — 209 
Bochum.Gusssthl.ult 209 70 208 12 8 
53 25 do. 1860er Loose. 128 90129 — 
40 65 30 


Ausländische Fonds, 
95 — 4 


Brei. Bierbr. Wiesner 53 50 
do. Eiseno.Wagenb. 178 50178. 
do. Pierdevann... 153 10152 60 


40. verein. Oeliabr. 99 50100 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 50 98 — 
Cement Giesel. 163 20163 20] do. 6% do. do. 108 — 108 — 
Donnersmarekh. ... 75 501 75 — Russ. 1880er Anleihe 95 60 95 30 


Dortm. Union St.-Pr. 93 —| 93 40] do. 1884er do. ult. 103 70 103 30 
Erdmannsdrf.Spinn. 109 —-!109 — do. 4¼ B.-Cr.-Ffor. 99 10 
Fraust. Zuckerfabrik 187 75187 70 do. 1883er Golär. 116 —1115 80 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 50 188 — do. Orient-Anl. II. 68 —| 67 60 
Hofm. Waggonfabrik 174 901172 90 Serb. amort. Rente 88 —| 88 — 
amsta Leinen-Ind. 139 — 139 10 Türkische Anleihe. 17 40 17 30 


Laurahütte do. Loose so 10 78 25 

do. Tabaks-Actien 101 20102 20 

Ung. 40% Golärente 89 — 89 10 

do. Papierrente . 84 20 84 30 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40173 30 

Russ. Bankn. 100 SR. 218 90218 40 
Wechsel 


— Amsterdam 8 T.. . . 169 60! 169 60 
50] London 1 Letrl. S T. 20 46 20 46 
un do. 1 * 3 M. 20 38120 38½ 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 81 20 

172 701171 70] Wien 100 Fl. ST. 172 25 172 75 

... 32 70) 31 50] do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 85 

. 102 50102 — ] Warschau 100SR8 T. 218 60) 218 05 
Pıivat-Diseont 1½%. 


do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 50125 20 
Redenhütte St.-Pr. 143 20145 — 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 215 10220 
do. Dampf.-Comp. 133 50133; 
do. Feuerversich. — - — 
do. Zinkh. St.-Act. 172 70171 7 


16. [Lombarden ult. 


Letzte Course. 

Berlin, 16. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr matt, besonders Laura. 

Cours vom 14. 5 Cours vom 14. 16. 

Berl. Handelsges. ult. 177 62177 75 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 116 25 116 87 
Dise.-Command. alt. 237 50 240 75 Drim.UnionSt.Pr.ult. 93 50 5 
Oesterr. Credit. ult. 164 251165 25 Laurahütte ult. 136 50 132 25 
Franzosen ult. 104 37 105 — 
Galizier ult. 89 50 90 — 
51 62 52 75 
Lübeck-Büchen ult. 197 62 197 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 371121 — 
Marienb.-Mlawkault. 78 62| 79 — 
Mecklenburger ...ult. 172 75172 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 16. Mai, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Mai-Juni 185. —. Septbr.-October 181, 25. Roggen 
Mai-Juni 141, 55, September-October 143. —. 53, 60. 
Sept.-Oct. 52, 60. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 70, Au Septbr. 35, 50, 
Petroleum loco 22,60. Hafer Mai 144, —. 

Berlin, 16. Mai. [Schlussbericht.] 


— — alt. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose . ult. 
Russ. IL. Orient-A. ult. 67 62 67 

Russ. Banknoten ult. 218 50'217 75 
Ungar. Golärente ult. 88 87| 88 75 


8 
Nd 


Cours vom 14. ij 16. ours vom 14. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Niedriger. | Besser, 
Mai-Juni ...-..- 186 — 184 75 EEE RE 53 60! 53 90 
Sepcbr.-Oetbr. . 182 — 180 50 Septbr.-Octbr. 52 60 53 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. | 
Matt. Flauer. 
Mai-Juni 2....+- 142 50 141 —| Loco mit70M. verst. 35 80 35 60 
Juni-Juli....-.»- 142 75141 25] Mai-Juni 70er.... 35 10, 34 80 
Sep:br.-Oetbr. ... 144 —|142 75] August-Septbr.70er 35 90 85 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 60 55 40 
— 144 — 144 25] Mai-Juni 50er . 3 56, 24 30 
Mai-Juni........ 141 25141 25] August-Septbr.50 er 55 30; 55 10 
Stettin, 16. Mai. — Unr — Min. 
Cours vom 14. | 16. Cours vom 14. 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr. 
Matt. | Behauptet. K 
Mai- Juni 181 50 180 —] Mai-Juni ++. -- 54 5⁰ 54 50 
x Septbr.-Oetor. .. 182 50.180 —|_ 8 — 53 — 5350 
N u p. x j pirı — 
BERN r. 10000 L. pCt. | 
Mai-Juni 141 40 50) Loc es = 80 54 80 
8 Ss ‚141 50 oco mit/OM.verst, 35 — 35 — 
Septbr.-Oetbr. 142 == Mai-Juni 7Der . 34 70] 24 40 
petroleum loco.. 11 25 11 25] Augus:-Septbr. 70er 35 70 35 40 


Glasgow, 16. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 


numbers Warrants 43, 7%. 
2 — ä—— 


Paris. 15. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Trüge. 


Verspütet eingetroffen. 


urs vom Cours vom 14. 15. 


14. 15. 
Zproc. Rente 87 72 87 70 Türken neue eons.. 17 45 17 42½ 
Nene Anl. v. 1886. — —!.— — |Türkisene Loose. 69 60 70 — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 451105 90 Golärente, österr... — :; 
Italien. 5proc. Rente 98 12 95 10 do. ungar. 89 18 89% 
Oesterr. &t.-E.-A.... 522 50 525 — [ Egypier . 470 93) 469 37 


255 — 261 251 Compt. d’Escompte 87 — 


— — 


Lombard. Eisenb. -A. 


Roheisen Mixed 


ae eee 


2 


a EI ae 2 Nr r K Nx C TREE ZOG FI Jr 2 Wenner * * — 4 ee 2 


nung habe sich erfüllt und es konnte auch nicht anders kommen, da der 
Credit Russlands ee in dem Maasse en wie es Een 
klarer wird, dass die politische Stellung Russlands wohl von Würde - 

und Kraft erfüllt, aber dürchaus friedlich sei. Wenn es zutreffe, dass Weimar 1889 


Grosse Lotterie zu 


Rothwein, 


i a ; = r 1 . tirt rein, vorzügliche Qualität. 
die Betheiligung der Rothschildgruppe an unseren jüngsten Credit- in 2 Ziehungen ER 1 re g f le 
Operationen 3 Vertrauen des 3 — Geldmarktes zu den]] 6700 Gewinne 15.—17. Juni c. IS ‚ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. das. 
russischen Fonds bekundet, so sei es nicht minder wahr, dass jene Be- 200 000 A a Sc indler Weingrosshandiung, 
e kaum hätte stattfinden können, wenn im Auslande hinsicht- ’ Loose a 1 Mk. 1 D 
lich der Stellung Russlands und der Zweckmässigkeit seiner Finanz- Mk. W. Telephon Nr.220. Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
politik Misstrauen existirt hätte. 11 Stok. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk. Wallstrasse 6 im Weinkeller. 
Ausweise. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) inr On Et ee en u 
| W. T. B. Die Einnahmen des Italienisohen Mittelmeer-Eisenbahn- empfehlen 5507 gefertigt. Bruno Richter, Kınsthandiung, Breslau, Schlossohls 
motzes während der ersten Decade des Monats Mai 1889 betrugen — . —— —— 
| nach provisorischer Ermittelung: im Personenverkehr 1'407 647 Lire, im Oscar Bräuer & Co 
Güterverkehr 2050 166 Lire, zusammen 3 457 813 Lire, gegen 3 403 745 1 Eine Weinhandlung Oberſchleſiens ſucht einen rontinirten 


N | 
ee 


Bankgeschäft. 
Breslau, Ring Nr. 44. 


Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, mithin mehr 54068 Lire. 


Schifffahrtsnachrichten. 
„ Odersohifffahrt. M. J. Caro & Sohn, Packhof- u.Rhederei- 


Geschäft. Eingetroffen am 14. d. Mts. Dampfer „Stettin“ mit vier a 
! Schleppern, Steuermann C. Gabriel I, W. Kuss, Jul. Hahn, G. Brodack, Btahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. 


mit Stückgütern und Roheisen von Stettin, und einem beladenen Ziegel- 5 
g kahn von Köben. — Dampfer „Breslaud mit drei Schleppern, Steuer- Bad Lan enau 
g mann Wittig und Bär von Stettin, mit Stückgütern, Melasse und Oel 

5 beladen, sowie Steuermann Demrich von Hamburg mit Stückgütern. — — in der Grafschaft Glatz — eröffnet den I. Mal. 


Dampfer „Robert“ wird voraussichtlich nächsten Donnerstag mit 
i n 61 Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. 
Schleppern von Hamburg und Stettin eintreffen, Apotheke, Post, Telegraph — Hötels, Pensionate, Wohnungen in 


Proviſionsreiſenden, 


der vorzugsweiſe bei Privaten gut eingeführt iſt. Speſen⸗ 
zuſchuß wird eventuell bewilligt. (5590) 
Offerten unter A. 8. 175 Exped. der Bresl. Ztg. 


Augekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Strauß, Kfm., Frankfurt a. M. Hötel z. deutschen Hause, 
Ohlauerſtr. 10/11. Sendler, Kfm., Stettin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Gross-Glogau, 14. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht reicher Auswahl Fernſt lle Nr. 201. Graf Gzarneckt, Rgutsbeſ., Grzimek, Gutsbeſ., 
wi 3 5 . 2 . . ernſprechſtelle Nr. . zarneckt, Rg 5 ‚ x 
V 
: er 3 3 5 8. i. Holland. Ft | Bu? . ift, . 
1889. Am 10. Mai: Dampfer „Koinonia“, 3 Kähne, mit 9200 Ctr. Güter Frequenz 1888: ca. 3600 Pers. Die Kurverwaltung. Locombe, . Paris. Tochter, Waldenburg. Bielſchowski. Kfm., nebft 


Gem., Pleß. 
Hübſch, Kfm., Leipzig. 
Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
Sernau, Kfm., Halle. 
Staus, Kfm., Lahr. 
Frau Inſpector Geniſer u. 
Fam., Schwandorf. 
Blomberg, Kfm., Dresden. 


von Stettin nach Breslau. Dampfer „Flora“, 4 Kähne, mit 9700 Ctr. 
Güter von do. nach do. Dampfer „Stettin“, 5 Kähne, mit 14 800 Ctr. 3 
Güter von do, nach do. Dampfer „Emilie“ mit 1600 Ctr. Güter von Beuthen 05 1 Bechſteinflü el 
h Breslau nach Stettin. 5 Kähne mit 15 500 Ctr. Güter, von do. nach do. * ie neu erhalten, preiswerk 1 erk 
i — Am 11. Mai: Dampfer „Valerie“, 5 Kähne, mit 7800 Ctr. Güter von] Direct an den Bahnhöfen gelegen Univerfitäts latz 5 bei FA 3 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Breslau“, 3 Kähne, mit 9200 Ctr. Güter N f, . IB Eee u 
b von do. nach do. Dampfer „Posen III“, 6 Kähne, leer von do. nach Hotel Kaiser 0 0 Schuhe! 
5 do. Dampfer „Emanuel“, 7 Kähne mit 13300 Ctr. Güter do. nach do. Neu eingerichtet! Elegante Zimmer! 771 j i 
> Dampfer „Max“, leer von Breslau nach Stettin. 2 Kühne mit 5400 Ctr. Parterre großes Reſtaurant. kauft man zu äußerſten Preiſen bei 
| Güter, von do. nach do. — Am 12. Mai: Dampfer „Albertine“, Speifen & la carte! Solide Preiſe! Bruno Rosenthal, 
| 
| 


Peters, Kfm., n. Gem., Frl. v. Winkler, Johannesberg. 
Berlin. Ruſche, Landesälteſter und 
Arntz, Kfm., Remſcheidt. Rgutsbeſ., Dalbersdorf. 
Sugg, Ober - Ingenieur, 
Königshütte. Hötel du Nord, 
Bartels, Kfm., Gütersloh. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Janicke, Kfm., Köln. e 
Schrey, Kfm., Crefeld. Mehlhauſen, eh. r· l 
. Kfm., Hamburg. Medicinalrath, Berlin. Küpper, Kfm., Mühlheim. 
Buſſe, Kfm., Bremen. v. Adlersfeld, Major und Hochreuter, Kfm., Gera. N 
Drews, Kfm., Hamburg. Escadron-Ghef, Militſch. Landau, Kfm., n. Gem., 
Jäger, Kfm., Stettin. Graf Pilati, Major a. D., Stallupönen. 
„Heinemanns Hotel Schlegel. | Frenkel Kfm., Annaberg. 
zur goldenen Gans.“ Winkler, Mühlenbef., mebft|Kramutjchte,, Müptenbef., 


N ee 
— 3 — 


2 Kähne mit 7900 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 1 3 
„Loewe“, 6 Kühne, mit 5900 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer Ser d c Schmiedebrücke 57. (7546 
IR Heyden-Cadow“, 5 Kähne, mit 7200 Ctr. Güter von do. nach do. Wer: = 

a 


mpfer „Martha“, 4 Kühne, mit 9100 Ctr. Güter von do. nach do. SSF EE T Kassen: elder zu 40% auf 1. Hypo- 
Dampfer „Henriette“, 5 Kähne, mit 12 600 Ctr. Güter von do. nach do P bse thoken offerirt Buchhälr. Max Cohn 1 d a . Bauer! 
„Christian . i i . 688. G lin, Coſel. uerwitz. 
Dampfer „Christian“, 5 Kähne, mit 11 300 Ctr. Güter von do. nach do, ra 6 htvolle Kreb Mr in Liegnitz. Rückporto erbeten. a 3 * ER in. ck 1 e de Bang 
ang 8 Albrechtsſtraße Nr. 17. 


n. Gem., Bilin (Böhmen). befiger, Wohlau. 


Dampfer „Hermine“, leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Elisa- irſ . ißt eit £ 
beth‘, leer von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer von do. nach do. Paul Neugebauer In Neue san TE Ay 40 Fernſprechſtelle Nr. 777. 


5 Dampfer „Königin Louise“, lee d hd D fer D h Vogt, Rechtsanwalt, Neu-]. Jung, Beamter, 1 a 

| ) „Königin Lou r von do. nach do. Dampfer „Deutsch- ö „ is i d t OS. Rohner, Bankbeamt., Berlin. v. ogawski, igtsbeſ., 

5 3 land“, leer von do. nach do. 12 Kühne mit 30.600 Ctr. "Güter von do, ———— = Laren eee Ritzel, * = Kfm., Berlin. 0 1 

4 nach do. — Am 13. Mai: Dampfer „Adler“, 7 Kähne, mit 5100 Ctr. 2 1 für 25000 M. unter jehr 7 Neuftadt OS. Pick, Km., Forſt in L. Fr. v. Zyvlenka, n. Fam., 

E ö Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Flora“, leer von Breslau Silber lachs eure n Bebingungen 3. verkaufen.] Zeisner, Zimmermſtr., Neu- Martin, Fabrikt. Steinau a. O Kaliſch. 

1 nach Stettin. Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer von do. nach do.], n ’ 8 Offerten erbeten unter J. Z. poſt⸗ ſtadt OS. Frau Ritter, Rittergutspächt., Fr. Brauereibeſißer Karger, 

19 Kähne mit 44 500 Ctr. Güter von do. nach do. im Ausschnitt das Pfund 1 Mark, lagernd Hirſchberg Schl. [7548] Schumann, Fabrikbeſizer, | nebſt Sohn, Glembokin, Gleiwitz. 

. — — —— —— nu au in EI Flusshecht, Tafelzander, Peter > — Stannowitz. Provinz Born... Koſinski, Schul Director, 

Ga miliennachrichten. n modes. ne Bauie,|ante.oe-an. San |Gune Sutunye Mike | 

k Verloht: Frl. Helene Lüders, Das Neueſte in Damenhüten Das am hieſigen Orte, vis-à-vis Bingum. Kat. Kfm., Gießen. Berner 

Mr. Hr. Egon Baron v. Theodori, ausſchließl W e Paul Neugebauer dem Königlichen Landgericht, in aller: | van Urem, Fabrik., Brüffel.)Zürgens-Peters, Kfm., nebft| Milde, Gutsbefiger, Nieder 

Ki Berlin Bukareſt. a : 16 Ohlauerstrasse 46. nächſter Nähe des Bahnhofes und] Frenzel, Kfm., Altwaſſer.. Gemahlin, Hamburg. Hermsdorf. 

> Verbunden: Herr Geh. Ober⸗ empfiehlt zu eivilen Preiſen der Poſt gelegene [2556] Blank, Kfm., Berlin. Wehner, Landger. Präſident, Ir. Gutsbeſitzer Schoͤn, ; 

4 Regierungsrath Karl Anders, J. Bachstitz Frische kleine echte f [ 11 rl r Schachtel, Kfm., Neuſtadt OS. Ratibor. Meder- Hermsdorf. 

1 Frl. Margarete Niere, Berlin. 1 8 L Ho E 2 zum. grunen 8 e /] Bloch, Kfm., Chaux de fonds. Graf u. Gräfin zu Stollberg Jiebig, Pfarrer, Nieder · 
Hr. Lieut. Victor v. Teichmann Tauentzienplatz 4, Steinbutten, beabſichtigen wir anderweitig zu vers | Heyl, Kim., Oberuſſel. egen Bufane.|, e ba 

; iehler, Landwirth, Muſchlitz. 


Topper u. Sohn, Kfm., Fechner, Mühlenbeſ., Ober 

Hillegom (Holland). ſizko, Prov. Poſen. 
Bedingu Duefterberg, Kfm., Berlin. Clas⸗Nandor, Techniker, mit 
Comptoir einzuſehen. Sperber, Kfm., Tarnowitz. Fam., Kaſchau i. Ungarn. 


kleine Zander, Brau⸗Commune Schweidnitz. | Frau Kfm. Freund, n. Begl., Reinhard, Beamt., Myslowitz. 


Seezungen, Hechte | Neiſeſtellung x. u m. 


und Logiſch, Gabriele Gräfin 
Pfeil, Berlin— Breslau. Herr 
Rittergutsbeſ. Bartſch, Fräulein 
Alice Bartſch, Knobelsdorf. Hr. 
Gymnaſiallehrer Oswaldcerold, 
Frl. Gertrud Schneider, Neu⸗ 


ü ſtadt OS. — Breslau. 
1 Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr. 8. Gerstel, 


Eckladen, Tauentzienſtr.-⸗Ecke. pro Pid. 80 Pl. eee ee ee 
ir 1 0 a eſſelben ev. erfolgen. 
güte werden in eigener Fabrik Sil berlach 8. näheren Bedingungen ſind in unſerem 


modernilirt. (5293] 


Nehring, Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 

rateur, Thorn. 
Dr. Göbel, Arzt, Rawitſch. 
Zachariacz, Gutsbeſitzer, 
Sottolagura. pr 
Schneider, Kfm., Berlin, 


Frieſt, Kfm., Hamburg. 


empfiehlt Fröhning. Kfm., Berlin.] Antonowiez. Erzprleſtet. 
Landrath v. Heydebrand, Breslau.. Ameriean Dentist. ſucht ein erfahrener Kaufmann, Chriſt, | Bendir, Kfm., Berlin. Czerwonski, Kfm., Gleiwitz. Poſen. 
Geitorben: Hr. Prof. Dr. Aug. Jun lkernstr. 31, I. Et. E Hulndorf per bald oder ſpäter in einer bieſigen] Roſendaum, Kfm., Wien. |Schmits, Kfm., Leipzig. Werner, Kfm. Berlin. 
Gauſe, Berlin. Hr. Bankdirector 0 9 Ungarwein⸗ oder anderen Wein- | Müller, Kfm., Plauen. Vauſch, Kim. n. Gem., Berlin.] Samphaufen, Kfm., Berlin, 
Aug. Moſer, Breslau. Herr olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 85 großhandlung. [7544] | Eulenhaupt, Kfm., Frank-] Troſtorff, Ing., Grevenbroich.] Jakobſen, Kfm., Neurode. 
Dr. med. Hermann Ruſcheweyh, Jalouſie⸗Manufactur Herm. Schmiedebrücke 21. Gefl. Offerten erbeten sub R. U. 72 furt a. M. Fräul. Fechner, Oberfipko,| Dannaſch, Kfm., Breslau. 
Görlitz Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. | Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12.1 Briefk. der Bresl. Ztg. Grundmann, Kfm., Wien. Prov. Moſen.“ Sawade, Kfın., Herrnſtadt 


— — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. Mai 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 101,90 B 102,00 B Sank-Aotlen. a 
vorig. Cours. heutiger Cours do. do. F. 4 101,0 ba 104,50 ba Bresl. Dscontob. 5 6½ 114.00 6 114,25 bz 7 . 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 |104,50 B 104,15 6 do. do. G. 4 104,40 bz 104,50 bz - do. Wechslerb. 45.6 111,25 bzB |111,40825b2G 
D. 3 78 5 108,00 B 108,00 B u 5 — H. g — — = 10,3 B ee e 125 951 er * . Breslau, 16. Mai. Preise der Oereniien. Wr 
0. o. 3½ 107,0 B 104,25 ba 0. * 40 bz 104,50 rar 1 6/84 pr ädtischen Markt-Notirungs-Commission. 
NS ee e e ee ee an 
rss. cons, Anl. 4 107,15 bz 107,00 8 0. Be 2 3,80 2 n 12 al, , e ö F n e 
do. do. 3 105.10 bd 105.20 bs do. 1880. 4 9 104,40 bz 104,50 bz *) Börsenzinsen 459 Procent. a ber 100 Kilogr. 3 — * nor 23 ee | 
do. Stasi Anf | — 2 do. 1889 | — Kr; Industrie-Papiere. Weize isserk 171 17 17,30 1 16 8 1660 16:19 4 
do.-Schuldsch. 3½ 102,00 B 102,00 B Ndrsch. Zweigb. 3½ — = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] were 1 50 | 17120 | 16/80 | 16150 1610 
Prss. Pr.-Anl 55 Br a R.-Oder-Ufer 4 |104,40 bz 104,50 bz ivi ig. C Zeßeben Weizen, gelber 17170 | 17150 | 17120 Ak 
Fr. 55372 = = . 2 40 50 Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. Rongenn 14!60 14040 14 20 1390 13/70 13/50 
e eee 101,90 B do. _do. 11/4 110.25 B__ 110625 B____| Archimedes. .. 10. | 146,00 B 14% B Gerste. . 15060 | 14140 13 80 13/40 | 12120 | 11/90 
Te: Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 54 Brauer.) 0 | — | — 5 flafer. .. 1450 1430 1420 1410 4 — | 13/90 
40. Lit. Ps 75 31 1 102.05 "er Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben‘ 40. Bön ER 4 — | 49,50 B 49,50 B Erb 1550 15 — 14/50 14 — } 13] — | 12150 
do. Lit. B. 3½102 20 baB 0220 baB Dividenden 1897.1888, vorig. Cours heutig. Cours] 40. Spr. A. 0. do Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0, 10 M. 
do. altl....... 4 1019 ’ Br. Wsch.$t.P.*)| 1%,12,] — — S 7 1352. Dt, .— l 
do. Lit. A. 4 1010 5 —.— 9 Galiz. — Lud w. 4 Eh = | — te 8 2 en = — 2 m; = mei D e 8 
do. do. 4½ — 2 Lombard. p. St.| /% --| — = E | Donnersmrckh. | 0 | 3 700310325 75.25 B F 2 TR "bis 
e . a “ . ize bis 
do. u. Rusticale'4 101, 20 0 101,20 8 Lüb.-Büch. E.-A| 74,171] — — Al Erdmnsd. A.-G. 0 |6 | — 2 — Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 25,00 
do. do. 4½ — Rz, Mainz Ludwgsh.| 4½ 4½ 123% & 118,50 0 excl. 1 9% 4½ — 2 — 820 M. — F ian 
do. Lit. C. 4 101,20 8 101,20 6 ee 11 3 — — 0-8. Eisenb.- Bd., O 5½ 10133, 25875 105,50 & 4,50 Nn — he = h 1 J N 
0 7 ) Börsensinsen”B Proce 23 do. Portl..Cem.| — |10 [149,50 B 84,00 @ | 100 ug incl, Sack 22,00--22;50 M. — Futtermehl, per Nette 
do. Posener 4 |101,65460 ba@ 1101,65870 bz j __) Börsenzinsen 5 Procent: . Oppeln. Cement 2½ 6 1126,00 B 12450 b 100 Ke in Käufers Sücken: a, inländisches Fabrikat 10,00 bis 
— Nandsch 35 e eee Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. g. Giesel 101/,| 12 1163,25 B 116300 8 (1040 N., b. ausländisches Fabrikat 940—9,80 Ml. 
entrallandsch. 3½ , — 2 vorig. Cours. heutiger Cours. do. Dpf.-Co.| — 8 ½ 134,00 B [133,75 B x ; 16. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Rentenbr., Schl. 4 105,10 @ 105,10 0 do. Feuervers. 31¾ 31 p. St. — 8 Breslau, [Am — 
do. Landesck. 4 | — er; Egypt. Stts.-Anl. 4 | 95,90 G 95,00 G 1 0 4.6 In 8% 3 8 = Bericht] Roggen (ber 1000 Ctr) flau, gekündigt 
do. Posener 1 =: Italien. Rente. 5 | 97,65 B 98 B k1.98G 4. Holgi d. 6 971 a — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine _, * 
Schl. Pr.-Hilfskæ 4 — 104,00 B „do -Eisenb.-ObL.2 10730 005 bz 101890 0 De nt Te Mei 147,00 Br., 1214300 147,00 Br., Juni-Juli 147,00 Br., 
do. do. 3½ 102.10 B 101,90 Cl fehl.] do, Padre [10h 15 do. Lebensvers. 3½ 4 |p.St — p. St 205 ba] bater (ber 1000 Kilo — ekündigt — Ctr., per Mai 
In- u. ausl. Hypoth.-Ptandbriefe c. Indust.-Obligat. | Mex, cons. Anl./6 [98,506 2uerfehl.! 99,00 @ do. Leinenind. .| , — 1140,00 B [136,00 & 146.00 Br. and d, Mal Jun 146.00 Br. und Gd., Juni-Juli 
Goth. Gr.-Cr.-PI½% — 12 Oest.Gold-Rentel4 | 95,00 G | 94,90 B 70 N 11177 18 222,0B | — 147.00 Br. und Gd. e 
Russ. Met.-PI. g. 4½ 50.00 G 98,90 etw. bag] do. Pap.-R. E/A. 4½— 7400 8 0. A % 28 8 1178,00 & Rüböl (per 100 Kilogr.) stil, gekündigt — Centner. 
Schl. Bod.-Ored. 60m g B 101,20 8 do. „do. MIKA) — 7400 @ , & 5000 Kilogramm —, „per Mai 
o. rz. à 10014 103.90 bzd 103,90 bz 1000 r] do. Silb.-R. J½. 4¼ 73,80 bz 73,90 bad ahütte 1 EN var 58,00 Br., September-Oetober 55,00 Br., October-November 
do. rz. à 11041/,1112,30 ba 11250 B SI do. do. 4/0. 4%½ 74,10 B- 74,00 6 Laurshütte ....| 51½/ — |135,75850 ba 135,90 G 55,50 Er, November-December 3600 Br 
do. rz. à 1005 104.75 B 1010 B | do. Loose 18605 128.75 6 129.00 bz Ver. Oelfabrik.| 5a] — 1101.00 B 1100,00 eb26| "Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
do. Communal.|4 |104,00 B 104,00 B N Poln. Pfandbr. 5 | 65,35 bz@ | 65,30 @ Zuckerf. Fraust.| 14 | — 1189,00 B [18735 & _|Vorbrauchsabenbe, fest, — Liter, abgelaufene 
do. do. Ser. V. 5 — — Ausländisches Papiergeld. Kündigungsscheine —, per Mai 50er 53,60 bez. und Gd,, 
Brel. Strssb. Obl. 4 — — do. Lig.-Pfdb.4 59, 0 9 bz 59.00 b2G Oest W. 100 Fl. 172,40 ba 172,80 bz 70er 33,90 Gd., Mai-Juni 50 er 53,60 bez. u. Gd., Juni-Juli 50er 
3 5 OL Pe = Rum. am. Rente)5 | 97,95 bzB 97,538.05 bz | Russ. Bankn. 100 SR. 218.90 ba 218,60 bzG 53,80 Gd., Juli-Augus: 50er 54,10 Gd., August-September 
Henckel’sche do. do. kleine — | — = Wechsel-Course vom 13. Mai. 50 er 54,30 Gd., September-October 50er 54,50 Br. 
Partial-Obligat.4½ — = do. Staats-Obl. 6 107,95 B 108,00 B Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169,85 bz Zink (per 50 Kilogramm) schlesische Vereinsmarken 
Kramsta Oblig. 5 — = Russ. 1880er Anl. 496,00 B 95,30 6 do. do. 2½ 2 M. 168,90 G 17,25, Hohenlohemarken 17,30 bez. 
Laurahütte Obl.|41/,|104,50 8 104,50 8 do. 1883Goldr.|6 | — — London 1 L. Strl.2½ 8 T. 20,46 bad Kündi ungs-Preige für den 17. Mai: | 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 105,00 G 105,00 6 do. 1884er Anl. 5 104,00 B 103,60 bad do. do. 2½ 3 M. 20,38 B Roggen 147,00, Hafer 146,00, Rüböl 58,00 Mark. | 
T.-Winckl. Obi [103,10 B 103.00 E do. Or.-Anl. 115 68,25 3 68,00 G Paris 100 Fres.3 8 T. 81, 10 B bre e eee excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
PPP Serb, Golärentejb = 85 5 do. © 17 3 2 M. 80,80 B für den 16. Mai: 50er 53,60, 70er 33,90 Mk. 
\ - - a . k. R 1 7 etersb. „5½ 3 W.] — 
. SIR 1 055 3 ee = ee fr 79.7588087 5 79,50 bz Warsch. 2 275 T. 218,40 & 
8 a 550 ba ng. Gold-Renteſt 88,85 8, 90b 2500 89,1015 bs | Wien 100 Fl. 4 8 1.171,75 @ 
B. Wach P. Ul % ba 050 be e — do. do. 4 ( M0171 bs 
Oberschl. Lit. P. 104,40 bz 104,50 bz do. Pap.-Rente)5 84,00 bz 84.25 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
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Verantwortlich 1. d. volitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Melts er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Gio. (W. Friedrich) in Breslau, 


